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Ein Ticket. Ein Tarif. Eine Region. Ein Ticket. Ein Tarif. Eine Region. 

Damit fahren Sie und Ihre  

Angestellten richtig gut. 

verkehrsverbund-warnow.de/jobticket

Deutschland-

Ticket Job 
Mindestens

30 % 
sparen!
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Klaus-Jürgen Strupp 

Präsident der IHK zu Rostock

Liebe Unternehmerinnen und Unternehmer,

der Wirtschaft soll es wieder besser gehen. Dafür brauchen wir mehr Wachstum. 

Ein Ziel, das sich die schwarz-rote Koalition auf die Fahne geschrieben hat. Es 

wird Zeit, dass sich nach mehr als zwei Jahren der Rezession was dreht in der 

Wirtschaftspolitik.  Der Koalitionsvertrag zeigt in die richtige Richtung. Themen, 

die wir als IHK zu Rostock gemeinsam mit den anderen Industrie- und Handels-

kammern und unserer Dachorganisation, der DIHK, seit Jahren immer wieder 

bei der Politik eingefordert haben, haben es in den Vertrag geschafft: Weniger 

Bürokratie, Beschleunigung von Planungs- und Genehmigungsverfahren in allen 

Wirtschaftsbereichen sowie Ausbau und Erhalt von Infrastruktur. Energiekos-

ten runter, Freiheit für unternehmerischen Einsatz rauf. Nun kommt es darauf 

an, den Worten Taten folgen zu lassen. Daran werden wir den Wert der künfti-

gen Politik messen. Hier hat nun die Arbeit begonnen: Für die Politikerinnen und 

Politiker, für die IHK und für jede und jeden von uns. Gemeinsam haben wir das 

Potenzial, die Rezession zu überwinden: Indem wir uns richtig positionieren,  

• als starke, zukunftsfähige Region an der Kaikante mit Häfen als 

Drehscheibe für den globalen Handel und als Teil der  

Sicherheitsinfrastruktur, 

• als Energierückgrat der Zukunft mit vielen erneuerbaren Energien 

und wachsender Wasserstoff-Infrastruktur, 

• als starker Ankerplatz für internationale Fachkräfte, sowohl bei der 

Berufsausbildung als auch bei der Integration in den Arbeitsmarkt, 

• als Trendlotse bei Digitalisierung und Forschung und Entwicklung, 

• als Vorbild, wenn es um maritime Kreislaufwirtschaft, Stichwort 

Schiffsrecycling, geht. 

Klar ist: Soziale Marktwirtschaft bedeutet Eigenverantwortung. Als Unternehme-

rinnen und Unternehmer leben wir diese gemeinsam mit unseren Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeitern jeden Tag. Je weniger bürokratische Hürden und Belastun-

gen uns auferlegt werden, desto eigenständiger können wir agieren. Das sichert 

uns den Erfolg für unser unternehmerisches Engagement!  

Priorität für die Wirtschaft 

Weiterführende Links unter den Artikeln  

Für mehr Informationen scannen Sie den QR-Code bei den jeweilgen Artikeln oder 

gehen zur Suche auf unserer Webseite www.ihk.de/rostock/ und geben die sieben-

stellige Zahl unter dem QR-Code als Suchbegri� ein. Ganz einfach.

Datum der Drucklegung:  

25. April 2025
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LANGE NACHT DER WISSENSCHAFTEN 

Am 15. Mai ist es wieder soweit. Erkunde die Welt 

der Wissenschaft am Campus Südstadt und wei-

teren Standorten in Rostock. Die Lange Nacht der 

Wissenschaften ist eine Traditionsveranstaltung 

der Regiopol-Region Rostock. Die Universität Ros-

tock und zahlreiche Wissenschafts- und Bildungs-

einrichtungen öffnen ihre Türen für Neugierige al-

ler Altersgruppen. 

RETAIL PITCH NIGHT 2025  

Gemeinsam mit dem Mittelstand-Digital 

Zentrum Handel veranstaltet die Unter-

nehmenswerkstatt Deutschland am 2. 

Juni zum insgesamt fünften Mal die Re-

tail Pitch Night. Das Online-Pitch-Event 

bietet jungen Unternehmen aus dem 

Handel die Möglichkeit, ihr Geschäfts-

modell auf einer virtuellen Bühne zu 

präsentieren. Ihr seid ein junges Unter-

nehmen mit einer neuen Lösung für den 

Handel? Dann bewerbt euch jetzt und 

nutzt die Chance, die Bekanntheit eu-

res Start-ups zu steigern! Bis zum 15. Mai 

können sich alle interessierten Start-ups 

bewerben.  

Die Jury wählt aus allen Bewerbungen 

fünf Finalisten aus. Bei der Retail Pitch 

Night können diese sich präsentieren. 

Per Live-Voting wählt das Publikum 

den Gewinner. Neben Reichweite, Be-

kanntheit, Feedback zum Geschäftsmo-

dell und neuen Kontakten erwartet das 

Gewinner-Start-up: ein 500-Euro-Gut-

schein für eine SEO-Beratung, jeweils 

ein redaktioneller Beitrag auf den Web-

seiten der Veranstalter. 

Retail Pitch Night 2025 

- Jetzt bewerben! -  

IHK zu Rostock 

Dok. 6094146

IHK zu Rostock WIR 02256

Regional verankert



ELMENHORST:  

MINISTER GIBT  

TEILSTÜCK DER  

ORTSUMGEHUNG  

FREI

 

Wirtschaftsminister Dr. Wolfgang 

Blank hat am 14. April in Elmenhorst 

bei Rostock die Teilverkehrsfreiga-

be für die Ortsumgehung im Zuge 

der Landstraße 12 vorgenommen. Die 

Maßnahme umfasst einen rund 4,7 

Kilometer langen Neubauabschnitt 

einschließlich dreier Kreisverkehre, 

eines Brückenbauwerks, zweier Fle-

dermaus-Schutzwände, zweier Regen-

rückhaltebecken sowie begleitender 

landschaftspflegerischer Ausgleichs-

maßnahmen. Die aktuellen Baukosten 

belaufen sich auf rund 21,2 Millionen 

Euro und werden vollständig durch 

das Land getragen. 

Mit der Teilfreigabe wird die Verbin-

dung zweier bereits fertiggestellter 

Kreisverkehre sowie eines angrenzen-

den Abschnitts zur Anbindung an das 

bestehende Straßennetz freigegeben. 

Dies leistet einen wesentlichen Bei-

trag zur Entlastung der Ortslage El-

menhorst vom Durchgangsverkehr. 

Prognosen gehen von einer Reduktion 

des innerstädtischen Verkehrs um 

rund 62 Prozent aus. 

Die Gesamtfertigstellung der Ortsum-

gehung steht für Ende 2025 an.  
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Robert Dreves

Geschäftsführer EEW Special Pipe Constructions Rostock

Welche Rahmenbedingungen sind erforderlich, damit Unter-

nehmen in der Region erfolgreich wachsen können? 

Dieses Thema ist äußerst vielschichtig. Generell gilt, dass die Rahmenbe-

dingungen am Wirtschaftsstandort Deutschland herausfordernd sind. 

Hohe Energie- und Personalkosten sowie der bürokratische Aufwand be-

lasten die internationale Wettbewerbsfähigkeit. Wir erleben selbst gerade, 

dass die Vielzahl an Vorgaben auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene unsere 

Expansionspläne deutlich verlangsamt.  

Die Politik beginnt aber glücklicherweise zu verstehen, dass es sich bei un-

serer Industrie um einen wichtigen Wirtschaftszweig für das Gelingen der 

Energiewende, mithin also auch um eine kritische Infrastruktur, handelt.  

Um die Wettbewerbsfähigkeit unserer Branche und des Wirtschaftsstand-

orts Deutschland zu stärken, wünsche ich mir, dass neben dem Bürokratie-

abbau auch die Wettbewerbsposition deutscher Unternehmen auf dem in-

ternationalen Markt gestärkt wird, z.B. durch die Unterbindung von 

Wettbewerbsverzerrungen durch unter staatlichem Schutz stehende chi-

nesische Lieferanten.   

Welchen Zukunftsausblick können Sie für EEW SPC geben? 

In Anbetracht der veränderten geopolitischen Lage in den letzten Mona-

ten beobachten wir eine leichte Verzögerung der erwarteten Marktnach-

frage nach größeren Durchmessern. Der nach wie vor auf dem Wachs-

tumskurs befindliche Offshore Windmarkt tendiert dazu, sich mittel- bis 

langfristig auf bestehende Turbinentechnologien festzulegen, was die 

Einführung neuer Fundamentgrößen verlangsamt.  

EEW SPC hat die Fertigung am Bestandsstandort Rostock für die Her-

stellung der gängigen Fundamentgrößen perfektioniert. Aus diesem 

Grund konzentriert sich die EEW-Gruppe weiterhin auf den Standort 

Rostock, der nach deutlichem Wachstum als internationaler Marktfüh-

rer im Bereich des Fundamentebaus für den Offshore Wind Bereich im 

vergangenen Jahr erneut ein hervorragendes Ergebnis erzielen konnte 

und diese positive Entwicklung auch in den Folgejahren fortsetzen wird. 

2 
Fragen 

an EEW



AUS DEM ONLINEMAGAZIN

DIE BERUFS ­
AUSBILDUNG WIRD  
DIGITALER 

Der Bundestag hatte im vergange-

nen Sommer das Berufsbildungsvali-

dierungs- und -digitalisierungsgesetz 

(BVaDiG) verabschiedet und damit 

die Weichen gestellt, um die Fachkräf-

tesicherung zu stärken. Doch was ge-

nau ändert sich nun für die Betriebe? 

Das erklären Valerie Merz und Kathrin 

Tews, die bei der Deutschen Industrie- 

und Handelskammer (DIHK) die Ge-

setzesnovelle begleitet haben.  

Das Interview  

lesen Sie hier:  

Die Berufsausbil-

dung wird digitaler 

- IHK zu Rostock  

Dok. 6459490

VOM AZUBI ZUM 
BRAUEREICHEF 

Ronny Löwendei ist mit der Ausbil-

dung in der Hanseatischen Brauerei in 

Rostock ins Berufsleben gestartet. Im 

März 2023 hat er dort den Posten des 

Geschäftsführers übernommen.  

Den ganzen Text 

lesen Sie hier:  

Vom Azubi zum 

Brauereichef  

- IHK zu Rostock

Dok. 6461700 

PROJECT BAY ERHÄLT 
SIEBENSTELLIGE  
BMWK­FÖRDERUNG 

Project Bay hat erfolgreich am Förder-

programm für gemeinwohlorientier-

te Unternehmen des Bundesministe-

riums für Wirtschaft und Klimaschutz 

(BMWK) teilgenommen und eine För-

derung erhalten. Diese Förderung 

unterstreicht das Engagement von Pro-

ject Bay für nachhaltige regionale Ent-

wicklung, soziale Innovation und die 

Stärkung von Gemeinschaften. „Die-

se Förderung ist ein wichtiger Meilen-

stein für uns. Sie hilft uns dabei, nicht 

nur innovative Arbeits- und Lebens-

modelle zu etablieren, sondern auch 

die lokale Bevölkerung in den Regio-

nen aktiv einzubinden und nachhaltige 

Strukturen zu schaffen“, sagt Hannes 

Trettin, CEO bei Project Bay. Durch die 

Förderung könne das Unternehmen 

unter anderem die regionale Vernet-

zung ausbauen, um eine engere Zusam-

menarbeit zwischen Unternehmen, 

Remote-Arbeitenden und der lokalen 

Gemeinschaft zu fördern. Außerdem 

werde das Unternehmen nachhaltige 

Weiterbildungsangebote schaffen und 

neue Konzepte für zukunftsorientier-

tes Arbeiten entwickeln. 

Regional verankert
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80 Prozent der Stromerzeugung  
in MV erfolgt mit Hilfe  

erneuerbarer Energieträger. 

Das geht aus aktuellen Zahlen des Statistischen Amtes  

Mecklenburg-Vorpommern hervor. 

80%

LAND FÖRDERT  
BEMÜHUNGEN ZUR  
FACHKRÄFTESICHERUNG 

Das Land M-V gewährt mit Hilfe des 

Europäischen Sozialfonds Plus (ESF+) 

Zuwendungen mit dem Ziel, im Wan-

del der Arbeitswelt einen Beitrag zur 

Fachkräftesicherung und Fachkräfte-

gewinnung zu leisten. Gegenstand der 

Zuwendung sind einzelbetriebliche 

Verbundvorhaben von Unternehmen 

sowie überbetriebliche und sonstige 

Vorhaben in Mecklenburg-Vorpom-

mern zur Fachkräftesicherung und 

Fachkräftegewinnung. 

Der Themenschwerpunkt des ersten 

Ideenaufrufs ist Künstliche Intelli-

genz (KI). Unternehmen in MV sind 

aufgerufen, sich mit entsprechenden 

Vorhaben, die zur Sicherung und/oder 

Gewinnung von Fachkräften beitra-

gen, an einem Ideenwettbewerb zu 

beteiligen. 

Bis zum 19. Mai können Projektskiz-

zen bei der Gesellschaft für Struktur- 

und Arbeitsmarktentwicklung einge-

reicht werden. 

Förderung der Fachkräftesicherung 

und Fachkräftegewinnung in der 

Transformation der Arbeitswelt ESF 

Plus 2021-2027 - GSA Schwerin. 
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WIRTSCHAFTSJUNIOREN BEKOMMEN NEUE GESCHÄFTSFÜHRERIN   
 IHK-Mitarbeiterin Jill-Sillina Mews ist ab 1. Mai für den Verein  
zuständig / Businesstalk mit Finanzfokus 

Die Wirtschaftsjunioren Rostock beim Unternehmensbesuch bei der  

Schlie Hydraulik und Service GmbH in Rostock 

» Ein Blick in die Glaskugel – 

Wie entwickeln sich die Fi-

nanzmärkte und wie reagie-

re ich als Anleger darauf?“ 

war das Thema beim Busi-

nesstalk der Wirtschaftsju-

nioren (WJ) Rostock im April. Für die-

ses Thema trafen sich die Mitglieder und 

interessierte Gäste zum Gespräch mit 

Heiko Schünemann, dem Leiter Treasu-

ry bei der OstseeSparkasse. Dabei wurde 

deutlich, wie eng verzahnt die weltwei-

ten Finanzmärkte sind und welche Aus-

wirkungen etwa die US-amerikanische 

Zollpolitik unter Donald Trump auf die 

weltweiten Börsen hat. Heiko Schüne-

mann machte zudem deutlich, wie sich 

das geplante Investitionsprogramm der 

neuen Bundesregierung und die damit 

steigende Staatsverschuldung negativ 

auf die Bonität Deutschlands und somit 

auch nachteilig auf die Kreditverzinsung 

für Unternehmen oder Privatpersonen 

auswirken wird.     

Unternehmensbesuch 

Die Schlie Hydraulik-Service GmbH lud 

die WJ am 25. März zum Unternehmens-

besuch. Geschäftsführer Steffen Hentze 

und der stellvertretende Serviceleiter 

Marcus Seidel führten die interessierten 

Teilnehmer durch die Werkshallen und 

erläuterten das Tätigkeitsgebiet der Fir-

ma. So erfuhren die WJ unter anderem 

von besonderen Montageeinsätzen auf 

Schiffen und Kränen. Im Bereich der Re-

paratur von hydraulischen Anlagen ist 

die Firma Schlie europaweit im Einsatz 

und einer der Hidden Champions in der 

Region Rostock.  

Neue Geschäftsführerin 

Zum 1. Mai bekommen die WJ Rostock 

eine neue Geschäftsführerin. IHK-Mit-

arbeiterin Jill-Sillina Mews wird künf-

tig die organisatorische und inhaltliche 

Begleitung des Netzwerks überneh-

men und als zentrale Ansprechpartne-

rin fungieren. „Ich freue mich sehr auf 

die neue Herausforderung“, sagt Jill-Sil-

lina Mews. „Die WJ Rostock zeichnen 

sich durch ein starkes Miteinander, In-

novationskraft und unternehmerisches 

Engagement aus – Werte, mit denen 

ich mich persönlich sehr identifizie-

re. Mein Ziel ist es, diese Aspekte wei-

ter zu fördern und vor allem die Zu-

sammenarbeit zwischen der IHK zu 

Rostock und den jungen Unterneh-

men noch enger zu gestalten. Dadurch 

möchte ich den Austausch im WJ-Netz-

werk weiter intensivieren und gemein-

sam neue Impulse für die wirtschaft-

liche Zukunft unserer Region setzen.“  

Jill-Sillina Mews übernimmt die Aufga-

be von IHK-Referent Tobias Klein. „Mit 

seiner hervorragenden Arbeit hat Tobi-

as Klein die WJ Rostock positiv geprägt. 

Seine lockere Art und das Knowhow 

aus der IHK waren maßgeblich für die 

gute Zusammenarbeit und das Wach-

sen des Vereins. Der gesamte Vorstand 

und alle Mitglieder bedanken sich herz-

lich für sein Engagement und wünschen 

ihm für die Zukunft viel Erfolg”, sagt 

WJ-Vorstand Robert Eisenblätter.  

  Text: Tobias Klein / Jill-Sillina Mews

Alle Informationen zu den monatli-

chen Veranstaltungen gibt es hier:   

Start |  
Wirtschafts junioren 
Rostock e.V. 

Jill-Sillina Mews  

ist neue Geschäftsführerin  

der Rostocker Wirtschaftsjunioren. 

Tel.: 0381 338-710  

jill-sillina.mews@rostock.ihk.de  
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Internationaler Erfolg mit Wärmepumpen

Das Güstrower Unternehmen SmartHeat produziert seit  

25 Jahren Geräte, die nicht nur in Europa nachgefragt werden. 

Haben SmartHeat als Familienunternehmen mitgegründet: André Schreier und seine Schwester Ulrike Lenz

Von der Garagenfirma zum  

erfolgreichen  

Produktionsunternehmen

Vom Familienprojekt in der Garage zum internatio-

nal agierenden Unternehmen: SmartHeat aus Güst-

row ist mit Wärmepumpen erfolgreich geworden – 

und das lange, bevor diese durch das kontroverse 

Heizungsgesetz zum Thema für die breite Öffent-

lichkeit wurden. Schon 1991 gründete die Familie 

Schreier ihr auf den Vertrieb von Wärmepumpen 

spezialisiertes Unternehmen. 

„Wir haben schnell gemerkt, dass wir viel op-

timieren können und haben ganz klassisch ange-

fangen, in unserer Garage eigene Wärmepumpen 

zu bauen. Und die haben sehr gut funktioniert“, er-

zählt Ulrike Lenz, Schwester von Geschäftsführer 

André Schreier und Prokuristin des Unternehmens. 

Im Jahr 2000 hat die Familie SmartHeat als reines 

Produktionsunternehmen gegründet, damals noch 

in der Speicherstraße in der Güstrower Innenstadt. 

Heute sitzt das Unternehmen im Gewerbegebiet 

Glasewitzer Burg.  

Individuelle Konstruktionen

Heute hat das Unternehmen knapp 40 Mit-

arbeiter und liefert Wärmepumpen nach ganz Euro-

pa und darüber hinaus. Dieser außenwirtschaftliche 

Geschäftsbereich wird durch einen internationalen 

Gesellschafter verstärkt. Die Kundensegmentierung 

läuft komplett im B2B-Bereich. So liefert SmartHe-

at an Heizungsbauer, Hersteller und Planungsbüros. 

In seltenen Fällen auch direkt an die Betreiber.

Die Nachfrage ist seit der Gründung stetig ge-

stiegen, vor allem auch wegen der Multifunktionali-

tät der Anlagen. Denn die Wärmepumpen können 

WIR 0225
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nicht nur heizen, sondern auch 

kühlen oder beides gleichzeitig. 

Sie funktionieren mit Außenluft, 

Abluft, Tiefensonden, Solarmo-

dulen, Erdkollektoren, Gewässer-

wärme, Prozesswärme, Abwärme 

oder Abwasser. Außerdem sind 

sie sehr leistungsstark: Laut Ge-

schäftsführung hat die größte An-

lage eine Leistung von drei Mega-

watt.

Neben seriellen können Ge-

räte bei Bedarf individuell auf den 

jeweiligen Kunden zugeschnitten 

werden. André Schreier: „Wir sind 

sehr stark auf spezielle Lösungen 

sowie Kleinserien fokussiert und 

dabei ingenieurslastig – Massen-

produkte können wir nicht leis-

ten.“ Um zu gewährleisten, dass 

die Wärmpumpen reibungslos funktionieren, lau-

fen vor der Auslieferung alle noch einmal Probe. 

„Wir dokumentieren alle Prozesse. So können wir 

im Fall einer späteren Frage den bestmöglichen Ser-

vice bieten.“ 

Mitarbeiter Patrick Beier kontrolliert eine der Anlagen.

Diese Luftwärmepumpe scha�t eine Leistung von 150 Kilowatt. 

Erweiterung auf eigenem Gelände

Bei allem Erfolg ist das Unternehmen auch den 

Bewegungen des Marktes unterworfen, der in den 

vergangenen Jahren starken Schwankungen ausge-

setzt war. „Es ist ein wenig planbarer Markt, we-

der stabil noch stetig“, betont André Schreier. So 

habe sich der Umsatz von 2022 auf 2023 verdrei-

facht, später sei dann massiv auf die Bremse ge-

treten worden und der allgemeine Markt für Wär-

meerzeuger und Wärmepumpen im Speziellen 

eingebrochen. Für die Branche sei das politische 

Schwanken fatal. 

Für SmartHeat läuft es dennoch gut. Damit 

die Nachfrage weiterhin optimal abgebildet werden 

kann, gibt es mittlerweile eine zweite Produktions-

halle. Ein Glücksfall, da Gewerbeflächen in der Re-

gion ein hart umkämpftes Gut sind. „Wir konnten 

glücklicherweise auf unserem eigenen Gelände er-

weitern. Man ist uns da sehr entgegengekommen“, 

sagt Schreier. 

Engagement für KMU

Bis zu diesem Status Quo war es für das Unter-

nehmen ein langer Weg. „Wir haben von Anfang an 

viel Aufklärungsarbeit leisten müssen und viel für 

die Branche gekämpft“, sagt Ulrike Lenz. Heute ist 

die Firma Mitglied im Bundesverband Wärmepum-

pe, André Schreier agiert als Vorstandsmitglied. 

In der IHK zu Rostock engagiert sich Schrei-

er zudem im Ausschuss für Industrie und nachhal-

tige Entwicklung. Er sagt: „Die Unternehmen in MV 

brauchen eine starke Stimme gegenüber der Poli-

tik. Unsere Wirtschaftsstrukturen machen es nötig, 

dass wir uns gemeinsam engagieren.“ 

IHK zu Rostock 13WIR 0225
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Die Wasser-
sto�nitiative 
Rostock 

Ein regionales  

Netzwerk von Akteuren 

aus Wirtschaft, Politik, 

Forschung und  

Gesellschaft will die 

Regiopolregion  

Rostock als innovative 

und wettbewerbs-

fähige Wassersto�-

region etablieren.  

Welche Ziele gibt es für die Region? 

Die Planungsregion Rostock verfolgt ein klares Ziel: den 

Übergang zu einer klimaneutralen, stoffstrombasierten 

Wirtschaft. Zentraler Bestandteil ist der Aufbau einer leis-

tungsfähigen Wasserstoffwirtschaft – von der Erzeugung 

über Transport und Speicherung bis hin zur vielfältigen 

Nutzung. 

„Die Voraussetzungen sind hervorragend: Unsere Re-

gion erzeugt bereits heute zweimal mehr Strom aus Er-

neuerbaren Energien, als wir vor Ort verbrauchen. Einen 

Teil dieser Energiemengen wollen wir sinnvoll in grünen 

Wasserstoff umwandeln – als Basis für neue industriel-

le Prozesse, saubere Mobilität und eine nachhaltige Wär-

meversorgung“, sagt Anja Munser, Leiterin der Rostocker 

Wasserstoffinitiative.  

Dreh- und Angelpunkt ist der Energiehafen Rostock. 

Hier startet die Flow-Connect-Pipeline nach Wrangelsburg/

Lubmin. Die REPCO beispielsweise wird direkt im Hafen 

Wasserstoff einspeisen. Die GASCADE als Pipelinebetrei-

berin ist in der Planung schon weit vorangeschritten. Aus 

Richtung Güstrow über Laage und Dummerstorf wird eine 

zweite Pipeline bei Poppendorf den Wasserstoff aus bis zu 

vier weiteren Elektrolyseuren in diese Hauptleitung ein-

speisen. Die HanseGas projektiert die Leitung aus Richtung 

Süden derzeit mit Unterstützung des Planungsverbandes 

Region Rostock und des Wirtschaftsministeriums MV.  

„Was unsere Fortschritte als Wasserstoffregion dabei 

maßgeblich unterstützt, ist die sehr gute und vertrauens-

volle Zusammenarbeit zwischen Hanse- und Universitäts-

stadt, Landkreis und Land – ein echter Vorteil, der schnelle 

Abstimmungen ermöglicht und Projekte beschleunigt“, be-

tont Anja Munser. 

Was wurde bisher erreicht? 

Die Region ist auf einem guten Weg – sowohl technologisch 

als auch organisatorisch, so Anja Munser. „In Laage betreibt 

H2Apex bereits eine Wasserstoffproduktion, die unter an-

derem die Betankung von 52 Wasserstoffbussen der rebus 

Regionalbus Rostock GmbH ermöglicht. Damit zählt die 

Region zu den größten Wasserstoffflottenstandorten in 

Deutschland – ein sichtbares Zeichen für den erfolgreichen 

Hochlauf der Wasserstoffmobilität.“ 

Parallel dazu würden infrastrukturelle Großprojekte 

voranschreiten. Die geplanten Pipelines würden direkt in 

das nationale Wasserstoffkernnetz einspeisen. Die formale 

Raumverträglichkeitsprüfung der GASCADE-Pipeline nach 

Wrangelsburg/Lubmin sei zudem in nur zwei Tagen erledigt 

worden.  

Die Aktivitäten der Wirtschaft sprechen ebenfalls für 

sich, sagt Munser. So sichere das Dummerstorfer Unterneh-

men Eternal Power bereits langfristige Verträge zur Was-

serstoffabnahme. In Laage strebe H2APEX die Zertifizie-
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rung als PCI-Projekt der Europäischen Union an und in 

Güstrow habe M+M Renewables am größten nordostdeut-

schen Energieknoten sein Unternehmensgrundstück ge-

sichert, um eine Elektrolyse-Anlage zu errichten und mit 

CO₂-Nutzung aus einer nahegelegenen Biogasanlage E-Fu-

els zu erzeugen. 

Anja Munser: „Diese Projekte zeigen: Die Region hat 

nicht nur das Potenzial, sondern realisiert bereits konkrete 

Wertschöpfung entlang der gesamten Kette – von der Er-

zeugung über die Infrastruktur bis zur Anwendung.“ 

Welche Herausforderungen gibt es? 

Ganz unkompliziert ist das Gesamtvorhaben jedoch nicht. 

Eine der größten Herausforderungen sind laut Anja Mun-

ser der zügige Ausbau der Energienetz- und Wasserstoffinf-

rastruktur sowie die Wasserversorgung der Elektrolyseure. 

„Besonders beim Anschluss neuer Elektrolysekapazitäten 

stoßen wir derzeit noch auf Engpässe im bestehenden 

Stromnetz. Bei der Wasserversorgung will die Region mit 

einer Meerwasserentsalzung zusätzliche Wassermengen 

bereitstellen und auch die Nachnutzung von gereinigtem 

Abwasser steht im Fokus.“ 

Auch die Wasserstoffverteilnetze müssen parallel zur 

Erzeugung mitwachsen. Dabei kommt dem Wasserstoff-

kernnetz eine Schlüsselrolle zu: die Region Rostock wird 

sehr leistungsfähig angebunden und das schafft neue Trans-

port- und Nutzungsmöglichkeiten, auch für industrielle Ab-

nehmer. 

„Gleichzeitig stehen wir vor der klassischen Heraus-

forderung des gleichzeitigen Markthochlaufs von Produk-

tion und Nachfrage. Um hier erfolgreich zu sein, braucht es 

partnerschaftliche Modelle, transparente Gestehungskos-

ten und mutige First Mover“, betont Munser.  

Aktuelle Studie 

Die Studie zur stoffstrombasierten Wertschöpfung in der 

Region Rostock liefert erstmals einen umfassenden Über-

blick über die lokalen Energieströme – von der Erzeugung 

durch Wind und Sonne über die Elektrolyse bis hin zur Nut-

zung von Wasserstoff und seinen Derivaten. 

 
Die Ergebnisse der Studie  

finden Sie hier:  

Stoffstrombasierte Wertschöpfung  

in der Wasserstoffregion Rostock  

 »Unsere Region erzeugt  

zweimal mehr Strom aus  

Erneuerbaren Energien, als  

wir vor Ort verbrauchen.  

Einen Teil dieser Energiemengen 

wollen wir in grünen Wassersto� 

umwandeln – als Basis für neue 

industrielle Prozesse, saubere  

Mobilität und eine nachhaltige 

Wärmeversorgung.«

 

Anja Munser, Leiterin Rostocker Wassersto�nitiative 

Kontakt: 

anja.munser@afrlrr.mv-regierung.de

Tel.: 0385 588 89 457

Inbetriebnahme der  

Wassersto�busse beim  

Güstrower Unternehmen  

rebus im Oktober 2024

IHK zu Rostock 15WIR 0225
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Vorpommern-Rügen erhält Anschluss  
an Wassersto�netz 

Der Schritt soll ab 2028 über die Leitung HYROW an attraktiven  

Industrieflächen im Landkreis erfolgen. 

D
er Landkreis Vorpommern-Rü-

gen ist Wasserstoff-Region und 

wird voraussichtlich ab Ende 

2028 über die Leitung HYROW 

einen Anschluss an das kom-

mende Wasserstoff-Kernnetz 

erhalten. „Es freut uns, dass wir nach den 

Angaben des Betreibers GASCADE einen 

Zugang zu diesem Fernleitungsnetz erhal-

ten werden. Damit wird unser Anspruch 

unterstrichen, ein attraktives Angebot 

für Gewerbekunden zu schaffen und eine 

Vorreiterrolle zu übernehmen“, so Dennis 

Lüdke, Koordinator für Wasserstoffpro-

jekte in der Region. 

Über vier gleichmäßig verteilte Zu-

gangspunkte, sogenannte Absperrsta-

tionen, wird die Möglichkeit einer Ein-

speisung oder einer Entnahme des 

Wasserstoffs bestehen.  

2024 wurde dem Landkreis Vorpom-

mern-Rügen die Route des Kernnetzes 

bekannt gemacht, die durch das Kreisge-

biet führen wird. Dieser Verlauf sah ur-

sprünglich eine Trasse weit nördlich des 

Pommerndreiecks vor. Gegenüber dem 

zuständigen Fernnetzbetreiber konnte 

die Verwaltung des Landkreises gemein-

sam mit der Gemeinde Süderholz und 

der Stadt Grimmen darlegen, warum ein 

Verlauf, der durch das Pommerndreieck 

führt, auch aus Gründen der Überwin-

dung von Raumhindernissen sinnvoller 

sein könnte.  

Daraufhin fand eine Prüfung und 

eine Planungsanpassung statt – der ak-

tuelle Trassenverlauf sieht eine Zugangs-

stelle direkt am Gewerbe-Großstandort 

Pommerndreieck vor. Außerdem wer-

den sich drei weitere Zugangspunkte im 

Landkreis befinden, zwei davon in länd-

lichen Gegenden und eine davon südlich 

von Ribnitz-Damgarten. 

Ein Unternehmen aus MV hat im 

Zuge dessen sein Interesse bekundet, un-

Schon 2024 wurde dem Landkreis Vorpommern-Rügen die Route des Kernnetzes bekannt gemacht, die durch das Kreisgebiet führen wird.
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weit des Pommerndreiecks eine eigene 

Elektrolyse mit bis zu 20 Megawatt Leis-

tung aufbauen zu wollen. Mit Inbetrieb-

nahme kann vor 2030 gerechnet wer-

den. Damit ergäbe sich vor Ort auch der 

Zugriff auf grünen Wasserstoff in hoher 

Qualität aus regionaler Produktion. 

Seit 2024 nennt sich die Region „H2 

ready“: Neben den freien Flächen am 

Wasserstoff-Kernnetz werden auch 

Stand orte für Elektrolyse-Projekte ver-

mittelt. Mit Partnern vor Ort wird ge-

meinsam an der Etablierung einer loka-

len Wasserstoff-Wirtschaft gearbeitet 

und Unternehmern werden umfassende 

behördliche Unterstützungen angebo-

ten. Nach dem Gewinn des II. HyPerfor-

mer-Wettbewerbs des Bundesministe-

riums für Digitales und Verkehr im Jahr 

2023 sind mittlerweile auch die ersten 

drei Brennstoffzellen-Busse in der Ver-

kehrsgesellschaft Vorpommern-Rügen 

(VVR) angekommen. An der Etablierung 

einer H2-Tankstelle, die auch durch Drit-

te genutzt werden kann, wird derzeit ge-

arbeitet. 

Gerne unterstützt und berät der 

Landkreis bei kommenden Projekten, um 

Wasserstoff auch auf Verteilnetz-Ebene, 

und damit direkt für Unternehmen vor 

Ort, verfügbar zu machen. 

Kontakt:  

Dennis Lüdke 

Koordinator Wassersto�region 

Tel.: 03831 35 71 270 

E-Mail: wassersto�@lk-vr.de

»Damit wird unser  

Anspruch unterstrichen, 

ein attraktives Angebot 

für Gewerbekunden  

zu scha�en und  

eine Vorreiterrolle zu  

übernehmen.«

Dennis Lüdke 

Koordinator Wassersto�region 

Vorpommern-Rügen

Eine Angebot der: Gefördert durch: Im Auftrag von:

/mveffizient

Wir sind für Sie da!

Kostenlose 

Energieeffizienz- 

Beratung
für Unternehmen

- 0385-3031642 . beratung@mv-effizient.de - 
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E�zienter Energieverbrauch durch  
gezielte Beratung

Die Landesenergie- und Klimaschutzagentur Mecklenburg-Vorpommern 

GmbH (LEKA MV) unterstützt mit ihrem Angebot MVe�zient kleine und 

mittlere Unternehmen dabei, ihre Energiee�zienz zu steigern,  

Energiekosten zu senken und CO2-Emissionen zu reduzieren.  

Ralf Stüber, technischer Berater bei MVe�zient, verrät im Interview, wie 

Unternehmen das Angebot nutzen können. 

Herr Stüber, Sie sind technischer Be-

rater für MVeffizient. Die Beratung 

richtet sich speziell an Unternehmen, 

die ihre Energieeffizienz verbessern 

und sich nachhaltiger ausrichten 

möchten. Was haben Sie mit Ihrem 

Team seit dem Start im Jahr 2018 er-

reicht?

In den letzten Jahren haben wir fast 600 

Beratungen in Unternehmen in MV 

durchgeführt. Darüber hinaus haben wir 

mehr als 100 Veranstaltungen organisiert 

und an vielen Veranstaltungen von Part-

nern teilgenommen. So konnten bereits 

mehrere Tausend Personen erreicht wer-

den. Insbesondere mit unseren monatli-

chen Online-Stammtischen versuchen 

wir, über Themen wie erneuerbare Ener-

gien und Energieeffizienz zu informieren 

und Best-Practice-Beispiele vorzustellen, 

damit andere Unternehmen aus erster 

Hand erfahren, dass sich Klimaschutz 

lohnt und Kosten senkt. Darüber hinaus 

haben wir unser Angebot kontinuierlich 

ausgebaut. 

Auf unserer Webseite gibt es das Ef-

fizienznetzwerk mit Partnern aus der Re-

gion, mit denen man Effizienzprojekte re-

alisieren kann. Und mittlerweile bieten 

wir dort auch das CO2-Bilanzierungstool 

Ralf Stüber (Mitte), technischer Berater bei MVe�zient, im Beratungsgespräch
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ecocockpit an. Damit können Unterneh-

men im Land ganz einfach eine CO2-Bi-

lanz für einzelne Produkte, Standorte 

oder das gesamte Unternehmen erstellen. 

Das ist eine gute Grundlage, CO2-Treiber 

zu identifizieren, um anschließend Emis-

sionen reduzieren zu können.

Wie wird das Angebot finanziert? 

Arbeiten Sie mit Partnern zusam-

men?

Das Angebot wird aus Mitteln des Euro-

päischen Fonds für regionale Ent wicklung 

(EFRE) finanziert. Deshalb ist unsere Be-

ratung für die Unternehmen kostenlos. 

Und ja, mit sechs Mitarbeitern sind wir 

bei MVeffizient ein kleines Team. Um 

möglichst viele Unternehmen zu errei-

chen, arbeiten wir mit vielen Partnern in 

ganz MV und Deutschland zusammen. 

Dazu gehören zum Beispiel Kammern, 

Branchen- und Unternehmerverbände 

und Wirtschaftsfördergesellschaften.

Wie müssen wir uns eine typische 

Beratung bei einem Unternehmen 

vorstellen?

Energie wird in jedem Betrieb individuell 

eingesetzt. Sinnvolle Vorschläge zur Ver-

brauchsreduzierung oder zum Einsatz er-

neuerbarer Energien sind daher immer 

individuell und nur nach einem Besuch 

vor Ort möglich. Deshalb ermitteln wir 

bei einer Betriebsbegehung die Potenziale 

und machen Vorschläge für Effizi-

enz-Maßnahmen. Wir nehmen eine neut-

rale Perspektive ein und können zu einem 

neuen Blick auf alte Prozesse anregen.

Allerdings können wir nur eine Erst- 

und Initialberatung durchführen. Für alle 

weiteren Schritte empfehlen wir dann 

zertifizierte Energieberater. Oft lassen 

sich Energieeinsparungen nur mit Hilfe 

vertiefter Analysen berechnen. Gleiches 

gilt für Wirtschaftlichkeitsberechnungen 

und Amortisationszeiten, bei denen dann 

möglichst auch Fördermittel berücksich-

tigt werden müssen. Dazu braucht es qua-

lifizierte Energieberater.

Energiekosten sind häufig ein we-

sentlicher Kostenfaktor in Unterneh-

men. Welche Maßnahmen können 

Sie Unternehmen empfehlen, um die 

größten Kosteneinsparungen zu er-

zielen?

Zunächst müssen Verluste in Gebäuden 

und Anlagen lokalisiert und reduziert 

werden, zum Beispiel durch das Monito-

ring von Energiekennzahlen. Dann soll-

ten Abwärme genutzt, die Prozess-, Mate-

rial- und Verfahrensauswahl optimiert 

und erneuerbare Energien und E-Mobili-

tät integriert werden.

Können Sie uns Beispiele für konkre-

te Inhalte einer Beratung nennen? 

Die Hotelanlage AQUAMARIS Strandre-

sidenz Rügen bietet ihren Gästen zahlrei-

che Annehmlichkeiten. Dazu gehören ein 

Schwimmbad, eine großzügige Sauna-

landschaft, ein Freizeit- und Wellnessbe-

reich. All dies verbraucht viel Energie. Im 

Zuge unserer Beratung sprachen wir über 

die Möglichkeit, eine Solaranlage mit 

Energiespeicher zu installieren, sowie 

weitere Optimierungsmöglichkeiten. So 

kann zum Beispiel die Abwärme vorhan-

dener Kühlanlagen in das bestehende 

Heizsystem integriert werden. Diese 

Maßnahme würde es ermöglichen, die an-

sonsten ungenutzte Wärmeenergie der 

Kühlaggregate effektiv zu nutzen, indem 

sie in die Lüftungsanlage eingespeist und 

zur Beheizung der Räume genutzt wird. 

 

Hier finden Sie  

den richtigen  

Ansprechpartner  

bei MVeffizient

Energie-Effizienz-Konferenz für Unternehmen in MV  
am 3. Juni in Wismar 

Seien Sie dabei, wenn MVe�zient in Kooperation mit 

der Initiative Energiee�zienz- und Klimaschutz-Netz-

werke, den IHKs in MV, dem Bundesverband der 

Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW) und dem Ver-

band kommunaler Unternehmen (VKU) zur „Ener-

gie-E�zienz-Konferenz für Unternehmen in Meck-

lenburg-Vorpommern“ einlädt. Am Dienstag, dem 

3. Juni von 9 bis 17 Uhr im Zeughaus Wismar erwar-

tet Unternehmen eine Plattform, um sich zum Thema 

Energiee�zienz auszutauschen, neue Impulse durch 

Fachvorträge und Best-Practice-Beispiele zu erhal-

ten und Kontakte zu knüpfen. Prof. Volker Quasch-

ning, Professor für Regenerative Energiesysteme 

an der Hochschule für Technik und Wirtschaft HTW 

Berlin und einer der bekanntesten Energiewende-

forscher in Deutschland, wird als Keynote-Speaker 

seine Einblicke zum Thema „Wirtschaftsrisiko Ener-

gieabhängigkeit und Klimakrise – Wie Unternehmen 

ihren Energiebedarf zukunftsfähig decken müssen“ 

präsentieren. Im Zentrum der Konferenz steht jedoch 

der Wissenstransfer vieler Praktiker.  

Die Details zum Programm  

gibt es hier: Energie- 

Effizienz-Konferenz für  

Unternehmen in MV 
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Emissionsfreie 
Energie dank 
Wassersto� 

Die Rostocker CYTOK 

GmbH entwickelt Anlagen 

zur Energieversorgung 

von Wohn- und Gewerbe-

gebäuden  

D
er Einsatz von Wasserstofftech-

nologie in kommerziellen Kun-

denanlagen zur Energieversor-

gung – für die CYTOK GmbH 

aus Rostock ist das keine Zu-

kunftsmusik. Das 2023 gegrün-

dete Unternehmen plant und liefert An-

lagen, die mit überschüssigem Strom 

Wasserstoff erzeugen und diesen in Me-

than umwandeln. 

Die Technologie wird schon erfolg-

reich von Unternehmen genutzt.  Unter 

anderem von einem Ferien- und Freizeit-

gebiet in Niedersachsen. „Dort werden 

die Hotel- und Nebengebäude sowie eine 

elektrische Wasserskianlage über unser 

System versorgt“, sagt Geschäftsführer 

Klaus Schirmer. 

Schirmer hat das Unternehmen ge-

meinsam mit seinem Geschäftspartner 

Martin Weiss gegründet. Beide waren bei 

dem früheren Entwickler der Technologie 

beschäftigt. Das Unternehmen hatte je-

doch die diversen Krisen in den vergange-

nen Jahren nicht überstanden und muss-

te Insolvenz anmelden. „Wir wollten die 

Technologie jedoch nicht untergehen las-

sen und bieten mit den CYTOK hydrogen 

pirates die international patentierten An-

lagen wieder an“, so Schirmer. 

Das achtköpfige Team hat die vor-

handene Technologie seit der Gründung 

weiterentwickelt und optimiert. So ver-

brennen die Anlagen das mit Wasserstoff 

und CO2 erzeugte Methan in einem ge-

schlossenen Kreislauf. „Wir fangen das 

bei der Verbrennung entstehende CO2 

auf und verwenden es immer wieder zur 

Herstellung von neuem Me-

than, also synthetischem Erd-

gas,“, erklärt der Geschäftsfüh-

rer. 

Der Vorteil der CYTOK- 

Anlagen: Sie sind redundant 

zur Infrastruktur, also dem 

Gas- und Stromnetz. Soll-

te die selbst erzeugte Energie 

nicht ausreichen, kann entweder mit grü-

nem Netzstrom weiterer Wasserstoff er-

zeugt werden, oder durch einfaches Um-

schalten wird Erdgas aus dem Netz zur 

Energieerzeugung genutzt. „In jedem Fall 

erreichen wir die geforderten 65 Prozent 

emissionsfreier Wärmeerzeugung“, be-

tont Klaus Schirmer. 

Interessant sei das auch für Woh-

nungsgesellschaften. Laut Schirmer ist 

der Bestandsbaubereich dafür besonders 

prädestiniert. „Wir können eine emis-

sionsfreie Lösung anbieten, ohne dass 

komplett saniert werden muss.“ 

Während die Entwick-

lung der Technologie am Fir-

mensitz auf dem Gelände 

der ehemaligen Neptunwerft 

stattfindet, werden die Kom-

ponenten für die Anlagen von 

Zulieferern gefertigt und bis-

lang beim Kunden montiert. 

Aktuell ist die Geschäftsfüh-

rung auf der Suche nach Gewerberäumen, 

in denen eine geplante Containerlösung 

und Anlagenmodule vorgefertigt werden 

können. Dort soll auch die Forschungs- 

& Entwicklungsabteilung untergebracht 

werden. 

Speziell in MV engagiert sich die 

CYTOK in diversen Netzwerken, unter 

anderem bei der Gründungswerft MV 

und MVeffizient. „Es ist nicht nur für uns 

wichtig, uns hier zu etablieren. Wir wol-

len, dass das Land seine Chance nutzt 

und günstigen grünen Strom nicht nur an 

andere Bundesländer liefert.“

Oben: Das CYTOK-Team 

Unten: CYTOKs Power-to-Gas Anlage am Ferien- und Freizeitgebiet Bernsteinsee 

in Niedersachsen: Links eine Wärmepumpe der Güstrower Firma SmartHeat, 

zentral der Elektrolyseur, rechts im Hintergrund die Methanisierungseinheit.

YouTube Video  

in dem die Funktion  

der Anlage genau  

erklärt wird.

WIR 0225
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Verband scha�t Bewusstsein  
für die Energiewende 

Der Landesverband Erneuerbare Energien Mecklenburg-Vorpommern 

vertritt die klimapolitischen und wirtschaftlichen Vorteile der  

Erneuerbaren Energien im Bundesland.  

M
it seiner Arbeit schafft der Lan-

desverband Erneuerbare Ener-

gien (LEE) Mecklenburg-Vor-

pommern Aufmerksamkeit 

und ein gesellschaftliches Be-

wusstsein für die Energiewen-

de durch Energieeinsparung und -effizienz. 

Außerdem engagiert sich der Verband um-

fassend für die Verbreitung der dringenden 

Notwendigkeit des Klimaschutzes. Ziel ist 

die Entwicklung eines Gesamtkonzeptes, 

das mit Energieeinsparung, Netzausbau, 

Speicherung sowie der Koppelung der Sek-

toren Strom, Wärme und Verkehr einen 

Weg zu einer weitgehend klimaneutralen 

Energieversorgung aufzeigt.  

Die Beteiligung der Bürger in Meck-

lenburg-Vorpommern ist dem LEE dabei 

ein großes Anliegen. Dafür organisiert der 

LEE MV regelmäßig Fachveranstaltun-

gen, um den Austausch zwischen Politik, 

Wirtschaft und Gesellschaft zu fördern, 

leistet wichtige Netzwerkarbeit und bie-

tet Informations- sowie Bildungsangebo-

te. In Facharbeitsgruppen erarbeitet der 

Verband mit engagierten Mitgliedern pra-

xisnahe Lösungen – aktuell für die The-

menschwerpunkte Netze, Photovoltaik, 

Regionalplanung und Energiewende, Sek-

torenkopplung sowie Wärmewende. Dar-

über hinaus unterstützt er das Netzwerk 

„Frauen für mehr Klimaschutz und Nach-

haltigkeit in Mecklenburg-Vorpommern“, 

das sich für die stärkere Beteiligung von 

Frauen in der Energiewende einsetzt. 

„Der Ausbau der Erneuerbaren 

Energien ist das alles entscheidende Kli-

maschutzprojekt. Die Klimakatastro-

phe schreitet mit großen Schritten voran 

und wir haben keine Zeit mehr für Ex-

perimente und Diskussionen über Tech-

nologieoffenheit“, betont Johann-Georg 

Jaeger, Vorsitzender des LEE MV. „Die 

wirtschaftlich effizienteste und klima-

schonendste Lösung nutzen wir bereits 

erfolgreich: Strom aus Wind und Sonne. 

Wir wissen längst, dass diese Form der 

Energieerzeugung sehr gut funktioniert, 

also sollten wir uns darauf fokussieren, 

sie weiter voranzutreiben. Das Wunder-

bare an diesen Erneuerbaren ist ja, dass 

uns Wind und Sonne überhaupt nichts 

kosten. Sie liefern ihre Energie so oder so 

und wir stellen lediglich die Ausstattung 

zur Umwandlung in Strom bereit. Das 

funktioniert sogar nachhaltig und res-

sourcenschonend, ohne unsere Lebens-

grundlagen zu zerstören. Diese Energie 

ist einfach großartig – nutzen wir sie!“ 

 

Kontakt:  

Tel.: 0152 019 223 92 

E-Mail: info@lee-mv.de  

Weitere Infos  

gibt es unter: 

www.lee-mv.de

Mit seiner Arbeit scha�t der Verband gesellschaftliches Bewusstsein für die Energiewende durch Energieeinsparung und -e�zienz.

IHK zu Rostock 21WIR 0225
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Mit der Senkung des Umlagehebesatzes möchte die IHK zu Rostock den Mitgliedsunternehmen einen Teil der 

positiven Ergebnisse aus den vergangenen Jahren zurückgeben. 

IHK zu Rostock WIR 02/202522

Aus der IHK



D
ie Vollversammlung der IHK zu Rostock hat eine 

Senkung des IHK-Beitrags beschlossen: Während 

der Umlagehebesatz im Jahr 2024 bei 0,19 Prozent 

lag, wurde er nun auf 0,12 Prozent gesenkt. Dieser 

Schritt orientiert sich an den Vorgaben des Ge-

setzgebers, der die Industrie- und Handelskam-

mern zu Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit anregt. Mit die-

ser Senkung möchte die IHK den 

Mitgliedsunternehmen einen Teil 

der positiven Ergebnisse aus den 

vergangenen Jahren zurückgeben.  

„Unsere aktuelle IHK-Kon-

junkturumfrage zeichnet ein ins-

gesamt sehr trübes Bild. Daher 

freuen wir uns, dass wir in einer 

Phase der Unsicher- und Nie-

IHK- 

Vollversammlung  

entlastet die 

Unternehmen  
Der Umlagehebesatz wurde auf  

0,12 Prozent gesenkt 

„Damit möchten wir  

auch deutlich machen,  

dass sich die IHK zu Rostock  

als verantwortungsbewusster  

Partner der regionalen  

Wirtschaft versteht.“ 

Klaus-Jürgen Strupp, IHK-Präsident

dergeschlagenheit bei vielen Wirtschaftstreibenden von 

unserer Seite aus mit dazu beitragen können, ein wenig zu 

entlasten“, sagt Klaus-Jürgen Strupp, Präsident der IHK 

zu Rostock. „Damit möchten wir auch deutlich machen, 

dass sich die IHK zu Rostock als verantwortungsbewuss-

ter Partner der regionalen Wirtschaft versteht.“ Doch dies 

sei nur ein Tropfen auf dem heißen Stein. Viel wesentli-

cher seien die Impulse seitens 

der Politik, mahnt Klaus-Jürgen 

Strupp. „Die Politik muss der 

Bürokratielast glaubwürdig den 

Kampf ansagen, dringend für 

steuerliche Entlastung sorgen 

und für die Unternehmen eine 

verlässliche Perspektive für die 

Zukunft schaffen!“ 

IHK zu Rostock 23WIR 0225
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Wie bewegen sich die Rostockerinnen und Rostocker fort? 

Laut aktueller Studie finden nur noch 27 Prozent aller Verkehrswege  

in der Stadt mit dem Auto statt.  

Die Ergebnisse der repräsentativen Ver-
kehrsbefragung 2023 für die Hanse- und 
Universitätsstadt Rostock sind Anfang 
März im Regionalen Verkehrsausschuss 
„Region Rostock“ vorgestellt worden. 
Demnach gehen die Rostockerinnen und 
Rostocker immer mehr zu Fuß und fahren 
weniger Auto. Nur noch 27 Prozent der 
Wege werden mit dem PKW zurückge-
legt. Die restlichen 73 Prozent aller Wege 
werden im sogenannten Umweltverbund, 
das heißt zu Fuß, per Rad oder mit Bahn 
oder Bus, unternommen.  

Der Bestand an privaten PKW in der 
Stadt hat 2023 erstmals leicht abgenom-
men. Waren es Anfang 2022 noch 78.204, 
so waren es Anfang 2023 77.075 Privat-
fahrzeuge (zum 1. Januar 2024 waren mit 

76.704 wiederum weniger private PKW 
zugelassen.). Im öffentlichen Personen-
nahverkehr (ÖPNV) konnte der pande-
miebedingte Einbruch der Fahrgastzah-
len, der damals fast 30 Prozent betrug, 
schon 2023 wieder aufgeholt werden. Die 
Einsteigerzahlen in Bus, Straßenbahn und 
Fähre nahmen trotz Pandemie im Durch-
schnitt von 41,5 Millionen (2019) auf 43,5 
Millionen (2023) Fahrten zu. Im Jahr 2024 
waren mit 46,2 Millionen Fahrten noch-
mal mehr Fahrgäste mit der Rostocker 
Straßenbahn AG unterwegs. Das Vor-Co-
rona-Niveau (2019) wurde somit in 2024 
um zehn Prozent übertroffen.  

Außerdem diskutierte das Gremium 
über die Planungen zur Erneuerung und 
Umgestaltung der Neubrandenburger 

Straße: Der erste Bauabschnitt soll bis 
Jahresende 2025 abgeschlossen werden. 
Weiter geht es im Jahr 2026 mit der Um-
gestaltung für den Abschnitt zwischen 
Tessiner Straße und Bahnübergang. Ak-
tuell schreibt das Rostocker Umweltamt 
den Lärmaktionsplan fort. In der Diskus-
sion befindliche Vorschläge zu Tempore-
duzierungen im Hauptstraßennetz auf 30 
Kilometer pro Stunde, beispielsweise auf 
der L22 Am Strande, bewertet die IHK als 
äußerst kritisch und nicht akzeptabel. 

Thomas Höppner

IHK-Referent Verkehr 

Tel.: 0381 338-150

thomas.hoeppner@rostock.ihk.de

Umfangreiche Baumaßnahmen auf Straßen  
und Bahnstecken in MV 

IHK-Verkehrsausschuss fordert, Umsetzung von Baumaßnahmen an  

kritischen Verkehrspunkten außerhalb der Tourismus-Saison zu realisieren. 

Der Verkehrsausschuss der IHK hat sich 
auf seiner jüngsten Sitzung über die 2025 
anstehenden Straßensanierungen und die 
Korridorsanierung der Bahnstrecke Ber-
lin-Hamburg informiert. Die Straßenbau-
maßnahmen hatte die Straßenbauver-
waltung tags zuvor im Rahmen einer 
Online-Veranstaltung „Baukalen-
der 2025“ präsentiert. An den 
Bundes- und Landesstraßen in 
den Landkreisen Rostock und 
Vorpommern-Rügen wer-
den demnach in diesem 
Jahr rund 37 Millionen 

Euro in die Infrastruktur investiert – 17,9 
Millionen Euro sind Bundesmittel und 19,4 
Millionen Euro stammen vom Land. Ge-
fordert wurde von Ausschussmitgliedern, 

dass Arbeiten mit Vollsperrung der Rü-
genbrücke (April bis Juni) und die De-

ckenerneuerung auf der B105 (23. 
April bis Juni) außerhalb der Tou-

rismus-Saison durchgeführt wer-
den.  

Außerdem informier-
te die DB InfraGO AG den 

Ausschuss über die ab 
Anfang August 2025 

bis Ende April 2026 geplante Korridorsa-
nierung der Hochgeschwindigkeitsstrecke 
Berlin – Hamburg und die Auswirkungen 
auf die Bahnverbindungen in Mecklen-
burg-Vorpommern mit Umleitungs- und 
Schienenersatzverkehren. (Mehr zu die-
sem Thema lesen Sie auf Seite 44 – Anm. 
d. Red.) 

Die aktuellen und  

geplanten  

Baumaßnahmen:  

www.strassen-mv.de  

Aus der IHK
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Nachberufung in die Ausschüsse der IHK

In den Regionalen Verkehrsausschuss „Region Rostock“ zu berufende Person:

Hammer, Christoph Geschäftsführer 

MONTRA GmbH Bauplanung Charles-Darwin-Ring 2 18059 Rostock

In den Digitalisierungsausschuss zu berufende Person:

Kade, Michael Geschäftsführer 

Stackmeister GmbH Kantstraße 99 10627 Berlin

In den Ausschuss Maritime Wirtschaft zu berufende Person:

Sievert, Friederike Betreuerin mittelständische Firmenkunden 

Deutsche Bank AG Unternehmensbank Kröpeliner Straße 84 18055 Rostock

Landesverkehrs-
konferenz 2025 

Infrastruktur ist das 

Schwerpunktthema der 

Veranstaltung 

Kaputte Straßen, marode Brücken, ver-

spätete oder ausgefallene Züge prägen 

zunehmend das Bild in Deutschland. Die 

bröckelnde Infrastruktur macht auch den 

Unternehmen in Mecklenburg-Vorpom-

mern zu schaffen.  

Bringen Sie sich ein, diskutieren 

Sie mit! Treffen Sie Kolleginnen und 

Kollegen aus den Unternehmen, politi-

sche Entscheidungsträgerinnen und Ent-

scheidungsträger sowie Experten aus 

Wissenschaft und Verwaltung auf der 

Landesverkehrskonferenz der IHKs in 

Mecklenburg-Vorpommern am 22. Mai 

2025 im Van der Valk Resort Linstow. 

Für eine starke Wirtschaft und einen 

attraktiven Wirtschaftsstandort Deutsch-

land braucht es verlässliche und umsetz-

bare Rahmenbedingungen. Eine intakte 

und verlässliche Infrastruktur bildet die 

Grundlage für eine funktionierende Wirt-

schaft. Die Landesverkehrskonferenz der 

Industrie- und Handelskammern in Meck-

lenburg-Vorpommern setzt in diesem Jahr 

daher einen Schwerpunkt darauf, diesen 

wichtigen Themensektor zu adressieren. 

Referenten aus Politik, Verkehrsbranche 

und Wissenschaft geben Ihnen Einblicke 

in die aktuellen Entwicklungen. Wir freu-

en uns auf Ihre Teilnahme.  

Programm  

und kostenfreie 

Anmeldung 

Diana Krüger 

Assistentin des Präsidenten 

Tel.: 0381 338 - 901 

diana.krueger@rostock.ihk.de

Rückkehrertag am 9. September in Warnemünde

Die IHK zu Rostock organisiert auch 

in diesem Jahr den Rückkehrertag in 

Rostock. Dieser wird unter dem Mot-

to: „Work & Wave“ am 9. September auf 

dem Warnemünder Active Beach statt-

finden. Hauptzielgruppe sind die soge-

nannten Rückkehrer, also Personen, die 

Mecklenburg-Vorpommern vor Jahren 

verlassen haben, da es in anderen Teilen 

Deutschlands bessere berufliche Per-

spektiven gab. Diese Zeiten haben sich 

geändert, denn auch in MV gibt es tol-

le Jobs. Unternehmen, die sich bei dem 

Event präsentieren wollen, können sich 

bei uns anmelden.

Katharina Hahn

IHK-Mitarbeiterin 

Fachkräftesicherung 

Tel.:  0381 338 330 

katharina.hahn@rostock.ihk.de

 Marode Infrastruktur, nicht nur viele Straßen sind in einem katastrophalen Zustand 
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Gastgewerbe:  
Neue Struktur  
in der Beschulung  
in Rostock 

Der IHK-Berufsbildungs-

ausschuss beschäftigte 

sich mit den steigenden 

Anforderungen an den 

Unterricht von ausländi-

schen Auszubildenden. 

Die Verhandlungen vor dem Schlichtungs-

ausschuss sind auf der jüngsten Sitzung 

des Berufsbildungsausschusses Thema 

gewesen. Mit sechs Schlichtungen setz-

te sich der rückläufige Trend der Vorjah-

re fort. Am 1. Juni 2025 beginnt eine neue 

Berufungsperiode des Schlichtungsaus-

schusses. Der Berufsbildungsausschuss 

stimmte der Berufung der vorgeschlage-

nen Arbeitnehmer- und Arbeitgeberver-

treter zu. 

Außerdem wurde die neue Beschu-

lungsstruktur in den gastgewerblichen 

Berufen der Beruflichen Schule Dienst-

leistung und Gewerbe vorgestellt. Auf-

grund der wachsenden Zahl ausländi-

scher Azubis sieht das Konzept vor, den 

Berufsschulunterricht im ersten Lehr-

jahr erst Ende Januar zu starten, um nach 

Ausbildungsbeginn zunächst den Sprach-

stand zu testen und sie mit passgenauem 

Deutschunterricht beim Einstieg in die 

Ausbildung unterstützen zu können. 

Das Gremium diskutierte zudem den 

Umgang der IHK zu Rostock mit der neu-

en Aufgabe der Industrie- und Handels-

kammern der Durchführung von Kompe-

tenzfeststellungsverfahren von informell 

erworbenen beruflichen Kompetenzen. Da 

das Antragsaufkommen derzeit nicht ab-

schätzbar ist, wurde die Aufgabe vorerst 

auf die Handelskammer Hamburg über-

tragen. Eine Erstberatung zur Validierung 

wird bereits vor Ort in Rostock angeboten. 

Dem Berufsbildungsausschuss wur-

den die Projekte und Pläne für das lau-

fende Jahr für die Berufsorientierung 

dargelegt. Neben Aktionstagen wie dem 

Azubi-Speed-Dating und dem Tag der 

Ausbildung in Unternehmen stehen wie in 

jedem Jahr Einsätze mit den Ausbildungs-

botschaftern an den Schulen der Region 

sowie die Teilnahme an Berufsorientie-

rungsmessen im Programm.  

Ausbildungsbetriebe können sich 

weiterhin an der bundesweiten Ausbil-

dungskampagne #JetztKÖNNENLERNEN 

beteiligen. Die Ausbildungsbörse www.

meine-ausbildung-in-deutschland.de löst 

seit diesem Jahr die ehemalige IHK-Lehr-

stellenbörse ab. Die Crawler-Lösung 

durchsucht automatisch die Websites der 

Unternehmen auf ausgeschriebene Aus-

bildungsplätze und stellt diese im Portal 

im Design der Azubi-Bundeskampagne zu-

sammen. 

 

www.meine- 

ausbildung-in- 

deutschland.de 

 

SAVE THE DATE:  
Tag der o�enen Tür am 9. Oktober 2025 

Wir, das Team der IHK zu Rostock, möchten Sie, liebe Unternehmer-

innen und Unternehmer zu unserem „Tag der o�enen Tür“ am  

9. Oktober einladen. Bei dieser Gelegenheit möchten wir Ihnen unsere 

Arbeit und unsere vielfältigen Angebote vorstellen. Wir freuen uns auf Sie! 

Weitere Informationen gibt es in Kürze auf all unseren Kanälen.

Die Berufliche Schule 

Dienstleistung und 

Gewerbe passt sich 

den Bedürfnissen   

 von ausländischen 

Azubis an.

Jasmina Wiberg

IHK-Fachbereichsleiterin  

Ausbildung 

Tel.: 0381 338-516 

jasmina.wiberg@rostock.ihk.de



www.ihk.de/rostock/wir

Tauchen Sie ein in die Welt der Wirtschaft  

mit dem Besten aus zwei Welten! 

 

Verpassen Sie keine Neuigkeiten mehr  

in unserem Online-Magazin WIR.  

Abonnieren Sie jetzt unseren brandneuen 

WIR-Magazin-Newsletter. Wir bieten  

Ihnen viele digital aufbereitete Inhalte:  

von wirtschaftsrelevanten Artikeln und  

Unternehmensporträts bis hin zu  

spannenden Veranstaltungen. 

Melden Sie sich jetzt kostenfrei an  

und bleiben Sie auf dem Laufenden!
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IHK-Jahresempfang 

Die IHK zu Rostock lädt in diesem Jahr am 3. Juli zum 

traditionellen Jahresempfang in die Stadthalle Rostock 

ein. Die Geschäftsleitungen der IHK-zugehörigen Unter-

nehmen haben bei der Veranstaltung die Gelegenheit, 

sich in Diskussionsrunden einzubringen und mit ande-

ren Vertretern aus Wirtschaft und Politik auszutauschen. 

Das Thema in diesem Jahr lautet „Wir gestalten unseren 

Standort“. 

 

Haben Sie Interesse an einer Einladung? Dann können 

Sie sich über unser Formular dafür vormerken: 

www.ihk.de/rostock/jahresempfang  

Einschränkungen auf der Rügenbrücke  
und Coronazahlungen

IHK-Regionalausschuss Vorpommern-Rügen besucht die MTS Parow und 

diskutiert über aktuelle Entscheidungen von Politik und Verwaltung  

Kurze Wege zueinander zeichnen die Zu-
sammenarbeit im Bezirk der IHK zu Ros-
tock aus. Deutlich wurde das bei den Sit-
zungen des IHK-Ausschuss für die Region 
Vorpommern-Rügen am 20. März 2025 in 
der Marinetechnikschule (MTS) in Parow 
und am 15. April im Rathaus Sassnitz.   

In der MTS Parow hatten die Unter-
nehmerinnen und Unternehmer Gelegen-
heit, die MTS Parow bei einer Führung 
kennenzulernen. Kapitän zur See Jörg 
Scholler, der stellvertretende Komman-
deur der MTS, berichtete über die Lauf-
bahnmöglichkeiten bei der Bundeswehr 
und beschrieb die derzeitige Lage.  

Der Dialog zwischen den Ausschuss-
mitgliedern und den Gästen zu den Sach-
themen führte zu lebhaften Diskussio-
nen: Einige der insgesamt 40 Teilnehmer 
adressierten ihren Unmut über verschie-

dene Ärgernisse an die Politik. Ganz 
oben auf der Prioritätenliste standen die 
„Sperrung der Rügenbrücke zu Beginn 
der Urlaubssaison“ und weitere langwie-
rige Straßenbaumaßnahmen an touristi-
schen Knotenpunkten. Das sei so nicht 
hinzunehmen, so der Tenor. Ebenfalls 
kritisch gesehen wurde der Umgang der 
Landes-Politik mit der Rückzahlung von 
Corona-Hilfen. Wirtschaftsminister Dr. 
Wolfgang Blank stellte sich als Gast des 
Ausschusses der Kritik der Unternehme-
rinnen und Unternehmer. Er nahm sich 
Zeit für verschiedene Betrachtungen und 
versprach, die erhaltenen Hinweise zur 
weiteren Prüfung entsprechend weiter-
zugeben.  

Melanie Wicht, die sich dem Aus-
schuss als neue IHK-Hauptgeschäfts-
führerin vorstellte, lobte die regen Ak-

tivitäten und den Zusammenhalt der 
Mitglieder im Ausschuss und unterstrich, 
dass sie stets ein offenes Ohr für die An-
liegen der regionalen Wirtschaft habe.  
Positiv hob sie auch die Initiative „Bun-
deswehr/Wirtschaft“ hervor, die seit Jah-
ren zwischen der Bundeswehr und der 
IHK zu Rostock besteht.

Jens Rademacher

IHK-Leiter  

Geschäftsstelle Stralsund 

Tel.: 0381 338-840 

jens.rademacher@rostock.ihk.de
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sEinrichtungskonzepte von der Expertin 
für Interior Design und Feng Shui 

Ulrike Lieske berät Unternehmen und Privatpersonen zur 

richtigen Ausrichtung von Möbeln und Co.

IHK zu Rostock WIR 022530

Frauennetzwerk Yoldia



Text: Christina Milbrandt

  »Frauennetzwerke 

bieten eine ideale 

Möglichkeit, die The-

men, die uns bewegen 

gemeinsam anzugehen 

und damit erfolgreich

 zu sein.«  

Wie gestalte ich meine Räume so, dass sich alle darin wohl, 

inspiriert und gesund fühlen? Eine Frage, die zur berufli-

chen Basis von Ulrike Lieske geworden ist. Die Rostocke-

rin hat sich 2021 als Beraterin für Interior Design, Feng 

Shui und Ordnung selbstständig gemacht. Für Privatperso-

nen erstellt sie Konzepte, die das Beste aus den jeweiligen 

vier Wänden herausholen. Unternehmen 

unterstützt sie darin, die Arbeitsräume in 

Hinblick auf Produktivität und Kreativität 

der Mitarbeiter zu optimieren. Perspekti-

visch möchte sie auch mit Arztpraxen zu-

sammenarbeiten.  

Ihre Kunden kommen aus ganz 

Mecklenburg-Vorpommern, Berlin und 

Brandenburg, erzählt Ulrike Lieske. Wer 

sie für eine Beratung bucht, bekommt erst 

einmal persönlich Besuch von ihr. „Vor 

Ort verschaffe ich mir einen Überblick 

und habe dann ein Gespür für die Räume.“ 

Mit einem 3D-Planungstool erstellt die 

Unternehmerin dann anhand des jewei-

ligen Grundrisses ein neues Konzept mit 

Möbeln, Textilien, Wandfarben, Beleuch-

tung und passender Einkaufsliste.  

Vom Konzernjob in die  

Selbstständigkeit 

Ihre Expertise hat sich Ulrike Lieske lan-

ge erarbeitet. Ihre Laufbahn begann mit 

der Ausbildung zur Raumausstatterin in einem Betrieb in 

Nordrhein-Westfalen. „Da habe ich sehr viel handwerkli-

ches Grundverständnis mitbekommen.“ Nach Aufenthal-

ten im Ausland hat die gebürtige Berlinerin schließlich bei 

IKEA angefangen. Dort hat sie in der Abteilung gearbeitet, 

die für die Planung der neuen Filialen verantwortlich war.  

Ein Job, der viele Reisen im In- und Ausland mit sich 

brachte und ihre Fachkenntnisse über Einrichtungskon-

zepte weiter vertiefte. Nach 18 Jahren schied sie aus dem 

schwedischen Möbelkonzern aus. Nach einer kurzen Sta-

tion bei einem Ausstatter für Ferienhäuser und -wohnun-

gen stand sie schließlich vor der Frage, in welche Richtung 

sich ihr Berufsleben weiterentwickeln soll – und das mitten 

in der Coronapandemie.  

Anwendbar in vielen Bereichen 

„Ich habe dann eine Feng Shui Ausbildung gemacht. Das 

hatte ich schon sehr lange vor“, erzählt Ulrike Lieske. Zwei 

Jahre lang lernte sie alles über die chinesische Einrich-

tungslehre. „Das war wirklich eine Weiterbildung, die es in 

sich hatte. Das Thema ist sehr umfassend und komplex“, 

erzählt sie. 

Viele seien zwar der Meinung, es handele 

sich dabei um Esoterik, aber Feng Shui ba-

siere auf 3500 Jahren Erfahrung und präzi-

sen Berechnungen.  

Anwendbar sei die Harmonielehre 

in vielen Bereichen, vom Eigenheim über 

die Unternehmensfiliale bis zum Garten. 

Im Businessbereich kann man besonders 

viel damit erreichen, sagt Ulrike Lieske. 

Im Handel könne man zum Beispiel durch 

die Ausrichtung der Kasse viel verändern. 

Im Büro mache dagegen die Position des 

Schreibtisches einen großen Unterschied. 

„Hier gilt genauso wie im Homeof-

fice oder im Kinderzimmer: Der Schreib-

tisch sollte niemals so stehen, dass man 

mit dem Rücken zur Tür sitzt. Das schafft 

keine gute Atmosphäre, um sich zu kon-

zentrieren.“  

„Es begeistert mich, mit  

beeindruckenden Frauen im  

Austausch zu sein“ 

Um sich beruflich breiter aufzustellen und neue Impulse 

zu bekommen, ist Ulrike Lieske in verschiedenen Netzwer-

ken aktiv. Unter anderem tauscht sie sich im IHK-Frauen-

netzwerk Yoldia mit Unternehmerinnen aus der Region aus. 

„Es begeistert mich, mit vielen beeindruckenden Frauen im 

Austausch zu sein, die etwas Großartiges auf die Beine ge-

stellt haben oder gerade dabei sind, sich etwas aufzubauen“, 

betont sie. 

„Aus Feng-Shui-Sicht ist gerade jetzt die Zeit dafür ge-

kommen“, sagt die Unternehmerin. „Die Frauennetzwerke 

bieten eine ideale Möglichkeit, die Themen, die uns bewe-

gen, nicht länger allein, sondern gemeinsam anzugehen und 

damit erfolgreich zu sein.“  

IHK zu Rostock 31WIR 0225
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Der Active Beach in Warnemünde – 

dieses Jahr können Unternehmen dort 

auch potenzielle Nachwuchskräfte 

kennenlernen. 

IHK zu Rostock WIR 022532

Aus- und Weiterbildung



Azubi Speed Dating  
am Active Beach  
Warnemünde 

Am 23. Juli können Unternehmen 

potenzielle Nachwuchskräfte  

kennenlernen und für ihre  

Ausbildungsstellen begeistern.  

N
ach der erfolgreichen Ausbildungsmesse 2024 auf 

einem Kreuzfahrtschiff der AIDA Cruises bietet die 

IHK in diesem Jahr ein echtes Speed-Dating zwischen 

Unternehmen und Ausbildungsinteressierten an. Das 

Event wird wieder an einem besonderen Ort stattfin-

den: dem Active Beach Warnemünde. Die besondere 

Umgebung bietet nicht nur Raum für spannende Gespräche in ent-

spannter Atmosphäre, sondern auch für sportliche Begegnungen 

– eine ideale Gelegenheit zur gezielten Ansprache junger Talente. 

Von 10 bis 13 Uhr können Betriebe in zehnminütigen struk-

turierten Gesprächen potenziellen Azubis begegnen und sich als 

attraktive Arbeitgeber präsentieren. Bis 15 Uhr ist Raum für wei-

tere Gespräche mit Ausbildungsinteressierten auf der sich an-

schließenden Open Messe. Bereits vorab haben Schülerinnen 

und Schüler die Möglichkeit, sich auf das Event vorzubereiten 

und gezielt Unternehmen auszuwählen, mit denen sie ins Ge-

spräch gehen möchten.  

Im Anschluss können sowohl die Jugendlichen als auch die 

Ausbildungsunternehmen den Active Beach weiterhin nutzen, 

um sich bei Beachvolleyball, Beachbasketball oder Beachsoccer 

sowie anderen sportlichen Aktivitäten auszuprobieren und den 

Tag in entspannter Atmosphäre ausklingen zu lassen. 

Unternehmen, die teilnehmen möchten,  

können sich über den QR-Code anmelden

Einladung zur Informationsveranstaltung

Die IHK lädt alle interessierten Ausbildungsbetriebe zur  

Informationsveranstaltung am 3. Juni von 16 bis 17 Uhr ein.  

Veranstaltungsort: Saal Mecklenburg-Vorpommern in der  

IHK zu Rostock. Anmeldung per Email unter  

mara-charlott.lust@rostock.ihk.de bis zum 2. Juni 2025.  

IHK zu Rostock 33WIR 0225
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Barrierefreiheit 
wird Pflicht für 
Unternehmen 

Zum 28. Juni 2025 wird 

das Barrierefreiheitsstär-

kungsgesetz (BFSG) in 

Kraft treten, das die  

europäische Richtlinie  

zur Barrierefreiheit  

(European Accessibility 

Act, kurz: EAA) umsetzt. 

Ziel ist es, allen Menschen 

Teilhabe am Wirtschafts-

leben zu ermöglichen. 

Durch das Gesetz werden teilweise er-
hebliche Änderungen an Produkten und 
Dienstleistungen erforderlich, insbeson-
dere auch an Internetseiten. Unterneh-
men sollten bereits jetzt mit der Vorbe-
reitung anfangen. 

Welche Unternehmen betrifft es? 

Das BFSG betrifft Hersteller, Händler 
und Importeure von bestimmten Produk-
ten sowie Dienstleistungserbringende für 
Verbraucherinnen und Verbraucher. 

Um welche Produkte und Dienst-

leistungen geht es? 

Das BFSG gilt für Produkte und Dienst-
leistungen, die ab dem 28. Juni 2025 in 
den Verkehr gebracht bzw. erbracht wer-
den. 

Folgende Produkte sind erfasst: 

• Hardwaresysteme für Verbrau-
cherinnen und Verbraucher 

(zum Beispiel Computer,  
Tablets, Laptops) einschließlich 
Betriebssysteme für diese  
Hardwaresysteme, 

• Selbstbedienungsterminals im 
Zusammenhang mit den von 
der Richtlinie erfassten Dienst-
leistungen (zum Beispiel Zah-
lungsterminals, Geldautoma-
ten, Fahrausweisautomaten, 
Check-in-Automaten und  
interaktive Selbstbedienungs-
terminals zur Bereitstellung  
von Informationen), 

• Verbraucherendgeräte mit 
interaktivem Leistungsumfang, 
die für Telekommunikations-
dienste (zum Beispiel Smart-
phones oder Tablets) oder für 
den Zugang zu audiovisuellen 
Mediendiensten (zum Beispiel 
Smart-TV) verwendet werden, 

• E-Book-Lesegeräte. 

Folgende Dienstleistungen  

sind erfasst: 

• Telekommunikationsdienste,
• Zugang zu audiovisuellen  

Mediendiensten (zum Beispiel 
Websites und Apps von Fern-
sehsendern oder Video-on- 
Demand-Plattformen), 

• Elemente von Personen-
beförderungsdiensten: 
 

 � Webseiten,
 � Apps,
 � elektronische Tickets  

und Ticketdienste, 
 � Bereitstellung von  

Verkehrsinformationen, 
 � interaktive  

Selbstbedienungsterminals 
mit Ausnahme solcher, die 
integraler Bestandteil von 
Fahrzeugen sind 

IHK zu Rostock WIR 022534
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• Bankdienstleistungen für Ver-

braucherinnen und Verbraucher 

(zum Beispiel Online-Banking, 

Eröffnung eines Bankkontos, 

Verträge, Beratung), 

• E-Books und hierfür bestimmte 

Software, 

• Dienstleistungen im elektroni-

schen Geschäftsverkehr (zum 

Beispiel Websites und Apps, 

über die Unternehmen ihre 

Produkte und Dienstleistungen 

vertreiben wie beispielsweise 

Onlineshops). 

Wann sind Produkte oder  

Dienstleistungen barrierefrei? 

Produkte oder Dienstleistungen sind 

nach dem BFSG barrierefrei, wenn sie für 

Menschen mit Behinderungen in der all-

gemein üblichen Weise, ohne besonde-

re Erschwernis und grundsätzlich ohne 

fremde Hilfe auffindbar, zugänglich und 

nutzbar sind.

Welche Ausnahmen gibt es? 

Ausgenommen sind Dienstleistungser-

bringende, die Kleinstunternehmen sind 

(Unternehmen, die weniger als zehn 

Personen beschäftigen und die entwe-

der einen Jahresumsatz von höchstens 2 

Millionen Euro erzielen oder deren Jah-

resbilanzsumme sich auf höchstens 2 

Millionen Euro beläuft). Für Kleinst-

unternehmen, die mit Produkten nach 

BFSG befasst sind, diese Ausnahme je-

doch nicht! Für diese sieht das Gesetz 

eine Beratungsmöglichkeit durch die 

Bundesfachstelle Barrierefreiheit vor.

Unternehmen müssen die Barriere-

freiheitsanforderungen ebenfalls nicht 

einhalten, wenn die Einhaltung zu einer 

grundlegenden Veränderung des Produk-

tes odereiner unverhältnismäßigen Belas-

tung führen würde. Das kann unter ande-

rem dann vorliegen, wenn die Einhaltung 

der Barrierefreiheitsanforderungen eine 

zusätzliche übermäßige organisatorische 

oder finanzielle Belastung darstellt. 

Beruft sich ein Unternehmen auf 

einen der beiden Ausnahmetatbestän-

de, muss es unverzüglich die zuständige 

Marktüberwachungsbehörde sowie die in 

den jeweiligen Mitgliedsstaaten, in denen 

das Produkt auf den Markt gebracht wird 

bzw. die Dienstleistung erbracht wird, in-

formieren.  

Barrierefreiheit  

wird Pflicht für  

Unternehmen -  

IHK zu Rostock 

Dok. 6309006  

Felix Steinbrink

IHK-Referent Digitalisierung 

Tel.: 0381 338-310

felix.steinbrink@rostock.ihk.de

IHK zu Rostock 35WIR 0225
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Keynote-Speakerin 

SARAH LEWANDOWSKI
Expertin für Digitalisierung und KI
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Jetzt anmelden!
www.ihk.de/schwerin

Wie Digitalisierung und KI 
den Außenhandel verändern

Fach- und Netzwerkveranstaltung

Verleihung des IHK-Exportpreises 

4. Juni 2025, ab 10 Uhr, IHK zu Schwerin 
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ls die Druckerei Weidner GmbH im 
Juni 2024 Insolvenz anmelden muss-
te, schien das Ende eines traditions-
reichen Unternehmens besiegelt. 
Doch für Jörg Schröder, einen lang-
jährigen Mitarbeiter und erfahrenen 

Drucktechniker, war dies nicht das Aus, sondern 
vielmehr der Beginn einer neuen Herausforde-
rung. Die Idee zur Übernahme reifte in dieser 
schwierigen Phase – mit dem Ziel, den Betrieb 
nicht nur zu retten, sondern langfristig weiter-
zuentwickeln. Mit einer durchdachten Finan-
zierung, bewährten Strukturen und einer klaren 
Vision wurde aus einer Krise eine Erfolgsge-
schichte.

Von der Idee zur erfolgreichen  

Übernahme

Am 1. Oktober 2024 wurde die Druckerei Weid-
ner Nachfolger GmbH gegründet, die am 1. 
März 2025 offiziell das operative Geschäft 
übernahm. Dank eines Asset Deals konnten 
die bestehenden Maschinen, Kundenbeziehun-
gen und Betriebsstrukturen erhalten bleiben. 
Die Finanzierung wurde durch eine enge Zu-
sammenarbeit mit der Commerzbank AG, der 

Erfolgreiche 
Unternehmens-
nachfolge 

Die Druckerei Weidner  

geht mit neuem  

Eigentümer  

in die Zukunft

Bürgschaftsbank Mecklenburg-Vor-
pommern (BMV) und der Mittelstän-
dischen Beteiligungsgesellschaft Meck-
lenburg-Vorpommern (MBG MV) 
ermöglicht. Besonders das Programm 
ERP-Förderkredit Gründung und 
Nachfolge spielte eine zentrale Rol-
le, da es eine nachhaltige Risikovertei-
lung sicherstellte. „Die Verteilung des 
Risikos auf viele Schultern war ein ent-
scheidender Faktor für die erfolgreiche 
Fortführung“, erklärt Daniel Schulze, 
Kundenbetreuer der BMV.

Der ERP-Förderkredit Gründung 
und Nachfolge bietet Unternehmern 
die Möglichkeit, ihre Gründungs- 
oder Nachfolgevorhaben mit günsti-
gen Konditionen zu finanzieren, ohne 
dass umfangreiche Sicherheiten er-
forderlich sind, dank einer 100-pro-
zentigen Risikoübernahme durch die 
Bürgschaftsbank. Dies unterstützte 
auch für den Neuunternehmer Schrö-
der eine schnelle und unkomplizierte 
Umsetzung der Unternehmensüber-
nahme.

IHK zu Rostock WIR 022536
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Diese Heidelberger 

Druckmaschine sorgt für 

gesteigerte Produktions-

kapazitäten.

Ein Nachfolger mit Fachwissen  

und Leidenschaft

Jörg Schröder, der neue Eigentümer, 

bringt nicht nur jahrzehntelange Erfah-

rung als Offsetdrucker und Industrie-

meister für Drucktechnik mit, sondern 

kennt die Druckerei bereits in- und aus-

wendig. Seit 2004 Teil des Unternehmens, 

übernahm er 2012 die Vertriebsleitung. 

Zudem engagiert er sich im Prüfungsaus-

schuss der IHK zu Schwerin für Medien-

technologie und Drucktechnik. Die Ent-

scheidung zur Übernahme fiel jedoch erst 

während der Insolvenzphase, zuvor hat-

te sich der 51-Jährige mit diesem Thema 

nicht auseinandergesetzt.

Bestehende Strukturen bewahren 

und Potenziale nutzen

Alle Mitarbeiter der Druckerei konnten 

übernommen werden, einzig die ehema-

lige Geschäftsführung schied aus. Heu-

te beläuft sich der Mitarbeiterstamm 

auf 25 Beschäftigte, Fluktuation ist qua-

si nicht vorhanden. Im Vertrieb arbeiten 

ausschließlich gelernte Drucktechniker 

mit Meisterausbildung. Auch langjährige 

Lieferanten sowie namhafte Kunden wie 

Karls Erdbeerhof, AIDA Cruises, der Zoo 

Rostock und das Volkstheater Rostock 

blieben an Bord.

Der Betrieb läuft derzeit im Zwei-

Schicht-System, wobei eine Erweiterung 

auf drei Schichten möglich ist. Das Unter-

nehmen bietet ein breites Leistungsspek-

trum, das von Digitaldruck und Verlagser-

zeugnissen über Kunst- und Designbücher 

bis hin zu Corporate Publishing und Lo-

gistikdienstleistungen reicht.

Nachhaltigkeit als zentrales  

Unternehmensprinzip

Ein wesentlicher Bestandteil der Unter-

nehmensphilosophie ist die Nachhaltig-

keit. Die Druckerei ist FSC®-zertifiziert 

und setzt konsequent auf umweltfreund-

liche Produktionsverfahren: prozessarme 

Druckplattenentwicklung, ökologische 

Druckfarben und ein breites Angebot an 

Recycling- und FSC®-Papieren gehören 

zum Standard. Kunden können zudem 

CO2-neutrale Druckprodukte erwerben, 

eine Option, die zunehmend nachgefragt 

wird. Der nächste Schritt in Richtung 

Nachhaltigkeit ist bereits geplant: Neben 

einer bestehenden kleinen Solaranlage 

gibt es Überlegungen, langfristig eine grö-

ßere Photovoltaikanlage zu installieren.

Investitionen für 

eine innovative Zukunft

Mit der Übernahme der Heidelberger 

Druckmaschine als eine der letzten Inves-

titionen der alten Geschäftsführung stellt 

sich der neue Druckereiunternehmer gut 

auf. Die Druckmaschine reduziert die 

Rüstzeiten erheblich und steigert die Pro-

duktionskapazitäten. Auch die Digitali-

sierung und sehr kurze Reaktionszeiten 

spielen eine immer größere Rolle – Schrö-

der betrachtet sich und sein Unterneh-

men als gut positioniert.

Neben der Sicherung des Bestands 

liegt Schröder auch die Nachwuchsför-

derung am Herzen. Künftig sollen wieder 

Auszubildende eingestellt werden, Prakti-

kumsplätze sind jederzeit verfügbar. Zu-

dem setzt das Unternehmen auf soziale 

Verantwortung und arbeitet für unter-

stützende Tätigkeiten mit Behinderten-

werkstätten zusammen. „Wir haben uns 

bewusst dafür entschieden, einen positi-

ven Beitrag zu leisten, anstatt Zeitarbeiter 

mit langwieriger Einarbeitungszeit einzu-

stellen“, betont Schröder.

Dank an die Wegbegleiter  

und ein optimistischer Blick  

in die Zukunft

Jörg Schröder weiß, dass die Übernahme 

nur durch starke Partner wie zum Beispiel 

Steuerberatern und seiner Hausbank, der 

Bürgschaftsbank MV und der Mittel-

ständischen Beteiligungsgesellschaft MV 

möglich war. „Die Vertrauensbasis und 

die kurzfristige Umsetzung waren her-

ausragend“, lobt der Unternehmer die 

Zusammenarbeit. Froh und dankbar ist er 

auch über den enormen Rückhalt seiner 

Familie: „Es ist ganz wichtig, dass die hin-

ter einem steht.“

Mit einem engagierten Team, inno-

vativer Technik und einer klaren Vision 

will Jörg Schröder die Druckerei in die 

Zukunft führen.    

Kontakt zur  

Nachfolgezentrale MV: 

www.nachfolgezentrale- 

mv.de/kontakt/ 

index.html

IHK zu Rostock 37WIR 0225
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Guter Start für Fachkräfte-Service-Zentrale MV

Seit Anfang des Jahres ist die Fachkräfte-Service-Zentrale die  

zentrale Anlaufstelle für Unternehmen, die Fachkräfte aus Drittstaaten, 

also außerhalb der Europäischen Union, beschäftigen möchten.   

S
eit dem Start ist das Projekt sehr 

gut angelaufen, sagt Sviatlana 

Kryvadubskaya, die als Beraterin 

der Fachkräfte-Service-Zentra-

le MV (FK-SZ MV) bei der IHK 

zu Rostock Unternehmen in der 

Region unterstützt. Das Angebot wer-

de aktiv wahrgenommen. „Es besteht ein 

konkreter Bedarf – sowohl Unternehmen 

als auch Fachkräfte suchen gezielt nach 

Unterstützung.“

„Die Zusammenarbeit mit den 

Unternehmen verläuft bislang sehr posi-

tiv. Dabei erleben wir ein breites Spek-

trum an Erfahrungen: Einige Betriebe 

haben bereits erfolgreich internationa-

le Fachkräfte beschäftigt oder ausländi-

sche Auszubildende integriert.“ Andere 

bräuchten intensivere Begleitung – bei 

rechtlichen Fragen, organisatorischen 

Abläufen oder im interkulturellen Mitei-

nander. „Hier setzen wir an – mit unse-

rem starken Netzwerk und der Expertise 

unserer erfahrenen Kollegen“, betont Svi-

atlana Kryvadubskaya.

Frühzeitiger Dialog als Erfolgsfaktor

Ein zentraler Bestandteil der Arbeit der 

Fachkräfte-Service-Zentrale MV ist es, 

realistische Erwartungen an die Dauer 

und Komplexität der Prozesse zu vermit-

teln. Dazu gehört auch, den Unterneh-

men die Bedeutung einer frühzeitigen 

und intensiven Kommunikation mit den 

Fachkräften noch vor deren Einreise zu 

verdeutlichen. „Wenn beide Seiten eine 

klare Vorstellung voneinander haben und 

sich bewusst füreinander entscheiden, 

schafft das Vertrauen und Verlässlichkeit. 

Das erhöht die Chance, dass die Fachkraft 

langfristig im Unternehmen bleibt – was 

für alle Beteiligten ein Gewinn ist“, so die 

IHK-Expertin.

Ebenso entscheidend ist die Beglei-

tung nach der Ankunft – ein Schlüssel für 

Die Fachkräfte-Service-Zentrale bietet auch Unterstützung für Fachkräfte und Auszubildende,  

die in Mecklenburg-Vorpommern arbeiten oder eine Ausbildung beginnen wollen.

IHK zu Rostock WIR 022538
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Termine für die Infoveranstaltungen 

 12. Mai –  IHK Neubrandenburg (in Neubrandenburg) 

 5. Juni –  IHK zu Schwerin (in Schwerin) 

 20. Juni –  IHK zu Rostock  und die Handwerkskammern (in Stralsund)

 14. Juli –  IHK zu Rostock und die Handwerkskammern (in Rostock) 

Bei den Veranstaltungen wird das Angebot der FK-SZ kurz vorgestellt. Zu-

dem stehen Ansprechpersonen der Kooperationspartner – in unserem Fall die 

IHK-Beraterinnen und -Berater – direkt für individuelle Fragen der Unterneh-

men zur Verfügung. Weitere Informationen zu den Terminen bekommen Sie di-

rekt von uns. 

Weitere Informationen zum Angebot  

der Fachkräfte-Service-Zentrale  

finden Sie hier:   

Fachkräfte-Service- 

Zentrale MV: 

Unterstützung für 

Unternehmen und 

Fachkräfte -  

IHK zu Rostock 

Dok. 6499544 

nachhaltige Integration und Zufrieden-

heit auf beiden Seiten. Viele Strukturen 

und Alltagsgewohnheiten vor Ort sind 

für Menschen aus dem Ausland oft er-

klärungsbedürftig. Deshalb sei es wich-

tig, sie bei ihren ersten Schritten aktiv 

zu begleiten. „Auch hier stehen wir Ih-

nen zur Seite – mit Empfehlungen zu 

Unterstützungsangeboten und dem 

starken Rückhalt unseres Netzwerks. So 

sorgen wir gemeinsam für ein gelunge-

nes Ankommen.“

Ausbau des Netzwerks

Aktuell liegt der Fokus auf dem Ausbau 

des Netzwerks – unter anderem durch 

den Kontakt zu externen Einrichtun-

gen, deren Angebote unseren Unterneh-

mensmitgliedern konkret weiterhelfen 

können. Das Ziel ist ein umfassender 

Service, der über die direkten Zustän-

digkeiten der FK-SZ MV hinausgeht. So 

können Ratsuchende und Unterneh-

men im Bedarfsfall gezielt an die jeweils 

zuständigen Stellen weitervermittelt 

werden.

Das Angebot soll in den kommen-

den Monaten einer breiteren Öffent-

lichkeit vorgestellt werden. Geplant 

sind Informationsveranstaltungen mit 

einem Speed-Dating- beziehungsweise 

Beratungskonzept.

Sviatlana Kryvadubskaya 

Beraterin Fachkräftesicherung 

Tel.: 0381 338-320

sviatlana.kryvadubskaya@rostock.ihk.de  

Fachkräfte

Die WORTMANN AG ist einer der größten unabhängigen IT-Hersteller 

Europas – mit Sitz, Produktion und Support in Deutschland. 

TERRA steht für zuverlässige Hardware mit exzellentem Service, 

optimiert für Windows 11 Pro – ideal für modernes, sicheres und

leistungsstarkes Arbeiten.

Mit Microsoft 365 pro昀椀tieren Sie zusätzlich 
von smarter Teamarbeit, 昀氀exiblen Tools
und sicherem Cloud-Zugriff – 

perfekt abgestimmt auf 

unsere TERRA Geräte.

 

IT MADE IN GERMANY -
GEMEINSAM FÜR DEN DEUTSCHEN MITTELSTAND

www.wortmann.de

Starke IT.
 

Starke Partner. 

Starke Zu
kun�.

Händler 

finden



Länder im  

Enterprise Europe Network

Europa

27 EU-Länder und Albanien, 

Armenien, Bosnien und  

Herzegowina, Großbritannien, 

Island, Kosovo, Montenegro, 

Nordmazedonien, Norwegen, 

Schweiz, Serbien, Türkei, 

Ukraine

Nordamerika

Kanada, USA

Südamerika

Brasilien, Chile, Kolumbien

Asien

Indien, Israel, Japan, Singapur, 

Südkorea, Taiwan, Vietnam

Afrika

Ägypten, Tunesien

Ozeanien

Neuseeland
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Das Team des Enterprise Europe Network 

Mecklenburg-Vorpommern (EEN M-V)  

unterstützt Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen bei der Suche nach  

Kooperationspartnern für die technologische,  

geschäftliche oder projektbezogene  

Zusammenarbeit und hilft Kontakte im 

 Ausland aufzubauen. 

Internationale Vernetzung durch das  
Enterprise Europe Network 

Wie das funktioniert, zeigen drei Erfolgsgeschichten.  

IHK zu Rostock WIR 022540
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Internationale Partnerschaft für 

optimierte Lieferketten 

Die Zusammenarbeit zwischen dem En-

terprise Europe Network und der Plücke-

finken GmbH hat sich vor knapp einem 

halben Jahr entwickelt. Durch ein Bera-

tungsgespräch in der IHK ist Geschäfts-

führerin Melanie Schwemer auf das EEN 

und dessen Dienstleistungsangebote auf-

merksam geworden. Das Dummerstorfer 

Unternehmen produziert und vertreibt 

sogenannte Leseknochen. Für die Kis-

sen mit der besonderen Form bezieht 

das Unternehmen Stoffe von europäi-

schen Händlern. Die Produktion erfolgt 

in Polen, den Vertrieb in viele Länder der 

EU regeln Schwemer und ihr Team von 

Dummerstorf aus. 

Mit dem Ziel, die Lieferketten zu 

optimieren und zu diversifizieren, ha-

ben sich die Unternehmerin und das 

EEN-Team darauf geeinigt, die Ge-

schäftspartnersuche mithilfe eines 

Unternehmensprofils über die weltweite 

EEN-Datenbank zu starten. Mit Fokus auf 

den Europäischen Binnenmarkt stieß die 

Suche von Plückefinken in kurzer Zeit auf 

großes Interesse. Aktuell ist das Unter-

nehmen dabei, die Interessensbekun-

dungen auszuwerten und erste Stoff- und 

Nähproben zu testen.  

Mit der Firma Jasne, że Manufaktu-

ra aus dem südpolnischen Częstochowa 

wurde bereits eine erste Lieferung von 

50 Metern hochwertigen Inlet-Stoff ver-

einbart. Melanie Schwemer plant zudem 

einzelne Nähereien zu besuchen, um die 

Möglichkeiten zukünftiger Kooperatio-

nen persönlich auszuloten. „Die Zusam-

menarbeit mit dem EEN ist unkompli-

ziert und unterstützt uns gezielt bei der 

Suche nach Produktionspartnern sowie 

Bezugsquellen für Stoffe und Materialien. 

Dabei legen wir großen Wert auf nachhal-

tiges Arbeiten und sorgfältig ausgewählte 

Materialien – das EEN hilft uns, passen-

de Partner zu finden, die diesen Anspruch 

teilen“, so Schwemer.   

Vermittlung in internationale  

Projekt- und  

Forschungskonsortien 

Ein Beispiel für eine gelungene Vernet-

zung der EEN-Kollegen aus Mecklen-

burg-Vorpommern mit europäischen 

EEN-Netzwerkpartnern sind Vermittlun-

gen von regionalen Firmen in europäi-

sche Projekt- und Forschungskonsortien. 

Dies gelang etwa beim Forschungsunter-

nehmen WME GMBH aus Dranske mit 

der Hilfe von EEN-Mitarbeitern aus der 

Schweiz.  

Das Rügener Unternehmen ist als 

Hauptumsetzungspartner in einem Ho-

rizon-Verbundprojekt mit 26 weiteren 

Partnern aktiv und baut eine Pilotanlage 

zur ökologischen Meerwasserentsalzung. 

Die Anlage wird mit Windkraft oder So-

larenergie betrieben und kann auch in 

schwer zugänglichen Regionen zum Ein-

satz kommen. Im Projekt werden vor al-

lem Kreislauf- und Nachhaltigkeitsaspek-

te in den Vordergrund gerückt, um der 

Wasserknappheit, Dürre und Versalzung 

von Böden entgegenzuwirken. 

Bereits im ersten Jahr nach Projekt-

start gewann das Konsortium den Natio-

nal Water Award. Der EEN-Partner Stein-

beis half bei der Projektvermittlung, bei 

administrativen Fragen in der Vertrags-

vorbereitung und in der Projektdurch-

führung. Unterstützung gab das EEN hier 

auch beim Verständnis der Regularien 

zur Budgetaufstellung und Projektab-

rechnung. In der aktuell noch laufenden 

EU-Förderperiode konnten mithilfe des 

EEN seit 2022 insgesamt 5,8 Millionen 

Euro an EU-Fördermitteln für MV ein-

geworben werden. Zudem befinden sich 

Projektanträge mit Beteiligung regionaler 

Partner mit einem Volumen in Höhe von 

3 Millionen Euro im Evaluierungsprozess.

Neu aktivierte  

Kooperationspartnerschaft  

Die Lang Metallwarenproduktion Neu-

brandenburg GmbH, ein Automobilzu-

lieferbetrieb aus Woldegk, ist seit vielen 

Jahren Kunde des EEN. Für den Aufbau 

einer neuen Produktionslinie wurde die 

Kooperation mit dem polnischen Unter-

nehmen PRASMET sp z o.o. aus der Nähe 

von Breslau neu aufgesetzt. Das Netzwerk 

hat die polnische Firma bereits vor eini-

gen Jahren als Kooperationspartner ver-

mittelt. Während der Coronazeit ist der 

Kontakt allerdings erst einmal zum Erlie-

gen gekommen.  

Im Zuge von neuen Aufträgen für 

Lang Metallwaren ist die Partnerschaft zu 

PRASMET wieder aktiviert worden. Die 

Unternehmen verständigten sich schnell 

darauf, die neue Produktionslinie ge-

meinsam zu gestalten.  

Für Geschäftsführer Jörg Monsig, 

Geschäftsführer des Woldegker Unter-

nehmens, war die frühere gute Zusam-

menarbeit mit dem EEN entscheidend. 

Über das EEN sei es ihm möglich gewe-

sen, ein großes Portfolio an internationa-

len Zulieferbetrieben und Kooperations-

partnern aufzubauen. Der Rückgriff auf 

diese Unternehmen helfe bei der Initiie-

rung neuer Projekte und bringe strategi-

sche Vorteile.     

 Autoren: Tobias Klein und Dr. Antje Hiller

  

Weitere Informationen: 

www.enterprise- 

europe-mv.de  

Tobias Klein

IHK-Referent Europa 

Tel.: 0381 338-243

tobias.klein@rostock.ihk.de
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»30 Hektar gut angebundenes Industriegelände, 
das gibt es andernorts in MV kaum noch« 

Interview mit Güstrows Bürgermeister Sascha Zimmermann 

und der Wirtschaftsförderin Claudia Kainath 

S
eit März 2025 ist Sascha Zim-

mermann Bürgermeister von 

Güstrow. Davor setzte sich der 

Rechtsanwalt 15 Jahre in der 

Stadtpolitik ein. Außerdem ist 

er in der freiwilligen Feuer-

wehr aktiv. Sein Ziel ist es, die Wirtschaft 

in Güstrow weiter voranzubringen. Zum 

WIR-Interview in der IHK hat er die Wirt-

schaftsförderin Claudia Kainath mitge-

bracht, die im Güstrower Rathaus seit 

Kurzem Hauptansprechpartnerin für 

Unternehmen ist.  

Herr Zimmermann, Sie haben das 

Amt des Bürgermeisters mit dem 

Versprechen angetreten, sich für 

bessere Internet- und Stroman-

schlüsse in Gewerbegebieten einzu-

setzen. Welche Herausforderungen 

gab es bislang konkret?  

Sascha Zimmermann Schon in meiner Zeit als 

Stadtvertreter gab es zum Beispiel die Ge-

werbeansiedlung des jetzigen Schallplat-

tenpresswerks. Dort war das Problem, dass 

alles durchgeplant, die Maschinen bereits 

finanziert waren, aber der Stromanschluss 

kam nicht bzw. funktionierte nicht. Hin-

tergrund waren fehlende Planungskapazi-

täten bei den Stadtwerken, um den Trans-

formator zu setzen. Bei solchen Themen 

müssen wir einfach ran. Im Zweifel mit ex-

ternen Büros oder bei den Stadtwerken 

mit Personalverstärkung. Eine gute Infra-

struktur muss da sein, sonst kann sich kein 

Gewerbe ansiedeln. Beim Internet ist es 

etwas schwieriger. Hier kann man nur die 

Internet- bzw. Glasfaseranbieter auffor-

dern und nachfragen; da sind wir von den 

Anbietern abhängig.  

Güstrow ist mit rund 30.000 Einwohnern die siebtgrößte Stadt  

Mecklenburg-Vorpommerns und Kreisstadt des Landkreises Rostock.

Güstrows Bürgermeister Sascha Zimmermann und Wirtschaftsförderin 

Claudia Kainath im IHK-Interview  

IHK zu Rostock WIR 022542
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Konnten schon Schritte Richtung 

Verbesserung eingeleitet werden? 

Claudia Kainath Bei einem Unternehmen in 

Güstrow konnten wir das Prozedere er-

freulicherweise durch hartnäckiges Dran-

bleiben bereits beschleunigen, so dass das 

Unternehmen jetzt seinen Anschluss be-

kommen hat. Als Stadt haben wir sicher-

lich eine bessere Position als Private, um 

solche Anliegen einzufordern. 

IHK-zugehörige Unternehmen be-

klagen zunehmend bürokratische 

Anforderungen. Hier hatten Sie sich 

für eine Verschlankung der Ver-

waltungsprozesse, auch in Form 

kürzerer Prüf- und Genehmigungs-

verfahren stark gemacht. Welche 

Maßnahmen sind hier geplant?  

Sascha Zimmermann Ich bin seit einem Mo-

nat im Amt und derzeit noch in der Pro-

zessbeobachtung. Ich verschaffe mir ei-

nen genauen Überblick über die aktuellen 

Verwaltungsabläufe und lasse sie mir er-

klären. Anschließend werden wir schau-

en, wo und wie eine Verschlankung der 

Verwaltungsprozesse möglich sein kann. 

Gibt es für das Gelände der Alten  

Zuckerfabrik schon Interessenten 

bzw. feste Zusagen?  

Sascha Zimmermann Derzeit erreichen uns 

diverse Anfragen von Batteriespeichern 

bis hin zu Rechenzentren. Da müssen wir 

entscheiden, ob und wie wir das für Güst-

row wollen. Wir haben mit dem Gelände 

der ehemaligen Zuckerfabrik ein beson-

deres Gelände: 30 Hektar ausgewiesenes 

Industriegelände, das gibt es in Mecklen-

burg-Vorpommern kaum noch. Und wir 

haben ein Industriegelände mit aktivem 

Gleisanschluss und Umschlagmöglich-

keit, das gibt es noch seltener. Deshalb 

schauen wir, was Sinn macht. Frau Kai-

nath ist bereits im Gespräch mit einem 

Interessenten. 

Claudia Kainath Uns hat ein Unterneh-

men kontaktiert, das das Gleisnetz auf 

dem Gelände gern für ein Vorhaben als 

Umschlagplatz nutzen möchte. Unsere 

Gespräche sind inzwischen recht weit 

fortgeschritten, die Gleise sind ertüch-

tigt. Das gesamte Industriegebiet ist da-

mit noch attraktiver für Industrieunter-

nehmen geworden und wir erhoffen uns 

daraus natürlich eine Kettenreaktion, die 

dann auch weitere Unternehmensansied-

lungen nach sich zieht. 

Welche Möglichkeiten bietet Güstrow 

für Industrieunternehmen?  

Sascha Zimmermann Industriegelände wer-

den in Deutschland immer rarer. Neu aus-

gewiesen werden Industriegelände auf-

grund der hohen Auflagen kaum noch. 

Wir haben an unserem Standort mit vor-

handenem Gleisanschluss, gelegen zwi-

schen drei Autobahnanbindungen einen 

hohen Mehrwert, den wir dann hoffent-

lich auch für Industrieansiedlungen nut-

zen können. 

Claudia Kainath Generell ist der Standort 

Güstrow als Mittelzentrum perfekt: Mit 

der Lage im Herzen von Mecklen-

burg-Vorpommern, der zentralen Anbin-

dung an das Autobahnnetz, der direkten 

Nähe zum Flughafen RLG und zum Ros-

tocker Überseehafen. Güstrow bietet da 

schon einen hohen Standortvorteil und 

ein gutes Infrastrukturnetz für Industrie-

unternehmen.  

Hat Güstrow genügend Flächen für 

Neuansiedlungen? 

Sascha Zimmermann: Ja! Das Gute ist, 

dass wir als Mittelzentrum noch nicht so 

eingebaut sind oder bestimmte geografi-

sche Begrenzungen wie die Ostsee haben. 

Also haben wir da noch Möglichkeiten, 

auch für die Zukunft. 

Inwiefern unterstützt Güstrow  

Ansiedlungswillige? 

Sascha Zimmermann Erst einmal dadurch, 

dass wir eine Wirtschaftsförderung ha-

ben. Seit einigen Wochen neu mit Frau 

Kainath, die auch direkt in meinem Auf-

gabenbereich angeschlossen ist. Das er-

möglicht uns als Stadtverwaltung kurze 

Wege und schlanke Prozesse für Wirt-

schaftsthemen.   

Claudia Kainath Gespräche mit Investoren 

laufen über ein persönliches Erstge-

spräch. Jede Anfrage nehmen wir Ernst, 

wenn es konkreter wird, nehmen wir die 

entsprechenden Abteilungen direkt mit 

an den Tisch. So lassen sich viele Fragen 

bereits am Anfang klären. Zudem geht es 

häufig um Fragen zur Förderung und zur 

Infrastruktur. Wir unterstützen in allen 

Unternehmensbelangen, um nachhaltig 

dazu beizutragen, dass ein Unternehmen 

in Güstrow sesshaft wird oder sich erwei-

tert. 

Sascha Zimmermann Mit Frau Kainath hat 

das Unternehmen eine direkte Ansprech-

partnerin im Rathaus, die in die verschie-

denen Amts- und Fachbereiche hinein 

koordinieren kann. 

Wie unterstützt die Wirtschaftsför-

derung Unternehmen bei den Her-

ausforderungen des Fachkräfte- und 

Personalmangels?  

Claudia Kainath Beim Thema Fachkräfte- 

und Personalgewinnung arbeiten wir eng 

mit der Abteilung Stadtmarketing zusam-

men. Es geht darum, den Standort Güst-

row attraktiver zu machen und dies nach 

außen zu vermarkten – für Unternehmen, 

aber auch für Menschen, die in Güstrow 

leben möchten. 

Sascha Zimmermann Damit Fachkräfte nach 

Güstrow ziehen, müssen die Rahmenbe-

dingungen stimmen: Sind ausreichend 

Schulen und Kitas, aber auch Freizeit- 

und Kultureinrichtungen vorhanden? Wir 

sehen uns hier gut aufgestellt und es ist 

unsere Aufgabe als Stadt, dies deutlich zu 

machen. Der Landkreis hat zudem die 

größte Schule des Landes in Güstrow, das 

regionale Bildungszentrum Bockhorst, 

das weiter ausgebaut werden wird. Güst-

row ist der Schul- und auch Hochschul-

standort für die öffentliche Verwaltung, 

das heißt wir sind die wichtige Schnitt-

stelle für die Bildung. Auch hier trägt 

Güstrow zum Fachkräfteaufbau bei. Au-

ßerdem möchten wir im Bereich Fach-

kräftegewinnung künftig gern unsere 

Kontakte in regionale Institutionen, u.a. 

zur IHK intensivieren. 

In der Debatte um die Wiederbele-

bung der Innenstädte ist der grund-

legende Tenor, dass Innenstädte zu 

Erlebnisorten werden müssen, damit 

sie für Menschen attraktiv sind.  

Welchen Ansatz verfolgt Güstrow in 

dieser Hinsicht? Welche Maßnah-

men gibt es, um Unternehmen zu 

unterstützen? 

IHK zu Rostock 43WIR 0225
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Neunmonatige Vollsperrung beeinträchtigt den Zugverkehr  

Die Korridorsanierung der Bahnstrecke Hamburg-Berlin startet im August. 

Vom 1. August 2025 bis zum 30. April 2026 

soll die Bahnstrecke Hamburg-Berlin auf 

einer Länge von 278 Kilometern general-

saniert und mit neuer Leit- und Siche-

rungstechnik ausgestat-

tet werden. Dazu wird 

die Strecke mit angren-

zenden Bereichen kom-

plett gesperrt. Das hat 

auch weitreichende Aus-

wirkungen auf den Bahn-

verkehr in Mecklen-

burg-Vorpommern.  

Geschäftsreisen-

de, Pendler und Urlauber müssen sich 

auf Umleitungen, Schienenersatzverkehr 

und längere Fahrzeiten einstellen. Betrof-

fen sind zum Beispiel die Verbindungen 

Bad Kleinen-Schwerin-Hamburg im Nah-

verkehr und Hamburg- Schwerin- Ros-

tock-Stralsund im Fernverkehr.  

Für die Regionalverkehrszüge wer-

den ab Bad Kleinen Umleitungen über 

Lübeck angeboten. Die meisten Fernzüge 

entfallen. Täglich sollen drei dieselbetrie-

bene Intercity-Züge als Ersatz über Lü-

beck verkehren. Der Zugverkehr zwischen 

Berlin nach Hamburg wird weiträumig 

über Stendal umgeleitet. Unterwegshal-

te werden mit Bussen im Schienenersatz-

verkehr angefahren. Die 

geplanten Umleitungs- 

und Ersatzverkehrsver-

bindungen sind bereits in 

der Fahrplanauskunft im 

Internet und der DB-Na-

vigator-App abrufbar. 

Die DB erneuert zwi-

schen Hamburg und Ber-

lin während der neunmo-

natigen Bauphase unter anderem mehr 

als 180 Kilometer Gleise und rund 200 

Weichen. Sechs zusätzliche sogenann-

te Überleitstellen schaffen künftig mehr 

Stabilität und Flexibilität im Betrieb und 

sorgen dafür, dass zum Beispiel schnelle-

re Züge des Personenverkehrs langsame-

re Güterzüge überholen können. 

Außerdem sollen 28 Bahnhöfe ent-

lang der Strecke modernisiert und attrak-

tiver gestaltet werden. Geplant sind – je 

nach Station – zum Beispiel Bahnsteig-

erhöhungen für einen stufenlosen Ein-

stieg in den Zug, längere Bahnsteigdächer 

und Wegeleitsysteme für Menschen mit 

Sehbeeinträchtigungen. 20 der 28 Bahnhö-

fe sollen dabei ganzheitlich zu Zukunfts-

bahnhöfen entwickelt werden – durch 

neu gestaltete Personenunterführungen, 

durchgängige Gestaltungskonzepte sowie 

mehr Sitz- und Wartemöglichkeiten und 

bessere Parkmöglichkeiten für Fahrräder. 

 

Weitere Infos zu den Auswirkungen auf den  

Bahnverkehr in Mecklenburg-Vorpommern:  

Generalsanierung Hamburg–Berlin:  

Auswirkungen auf den Regional- und  

Fernverkehr in Mecklenburg-Vorpommern

Thomas Höppner

IHK-Referent Verkehr 

Tel.: 0381 338-150

thomas.hoeppner@rostock.ihk.de

Sascha Zimmermann Zu unserem Stadtmar-

keting gehören ein Citymanager und ein 

dynamisches Team des Stadtmarketings. 

Dieses Team geht das Thema an: Ob Er-

lebnisort oder Wohlfühloase mit genü-

gend Bänken und Grünflächen, da entste-

hen gerade tolle neue Vorschläge. 

Außerdem haben wir für die Güstrower 

Innenstadt ein spezielles Förderungspro-

gramm für Neueröffnungen von Läden. 

Aber auch unsere Bestandshändler liegen 

uns am Herzen, mit ihnen werden wir 

künftig mehr in den Austausch gehen.  

Eine wesentliche Rolle für die An-

siedlung neuer Unternehmen bzw. 

Fachkräfte spielt die Attraktivität des 

Standortes mit Schulen, Kitas, Wohn- 

und Freizeitangeboten. Welche  

Vorteile bietet Güstrow in dieser  

Hinsicht, welche Herausforderungen 

gibt es? 

Sascha Zimmermann Güstrow ist mit drei Au-

tobahnanbindungen und einem direkten 

S-Bahn-Anschluss nach Rostock verkehrs-

günstig gelegen. Unsere Mietpreise sind 

zudem bezahlbarer als in der Großstadt. 

Wir haben einen Wohnungsmarkt, der 

sich gerade erholt und auch größer wird. 

In Güstrow haben wir drei große Wohnge-

biete für Einfamilienhäuser ausgewiesen, 

die gut angenommen werden; noch sind 

ein paar Freiflächen vorhanden. Wir ha-

ben das Stahlhof-Gelände direkt neben 

dem Bahnhof, auf dem in den nächsten 

zwei bis drei Jahren neue Wohnungen 

entstehen werden. In Bahnhofsnähe wer-

den wir einen neuen Grundschulbau er-

richten. Wir haben eine gute Kitastruktur. 

Also: Bei uns in Güstrow lässt sich’s leben! 

Wir sind eine grüne Stadt, direkt gelegen 

am Inselsee und am Fernradweg Berlin – 

Kopenhagen. Wir haben ein Theater, das 

bespielt wird, ein Kino sowie Einkaufs-

möglichkeiten. Wer sich wohlfühlen will 

und seine Kinder in einer grünen und 

trotzdem urbanen Umgebung aufwachsen 

lassen möchte, ist bei uns genau richtig. 

Herausforderungen sind aktuell längere 

Wege bei der Fernwärme, was Fernwärme 

etwas teurer macht. Unsere zweite Her-

ausforderung ist, noch bekannter zu wer-

den. Gerade wird unser Marktplatz sa-

niert. Aber an alle, die derzeit dadurch 

etwas gehindert werden: In einem halben 

Jahr ist dann alles umso schöner. 

 Interview: Sabine Zinzgraf

Standort

WIR 022544IHK zu Rostock



in Kooperation mit:

Hier direkt anmelden!

11. ZUKUNFTS- 

KONFERENZ  

DER MARITIMEN  

WIRTSCHAFT

26.-27. Juni 2025  

StadtHalle Rostock

Fokus: Nachhaltige  

maritime Transformation

Themen: Maritime Energie- und  

Klimawende, Maritime Sicherheit  

& Maritime Industrie der Zukunft

Medienpartner:

JETZT ANMELDEN
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Anlaufstelle für  
Gründer und Erfinder 

Das Patent- und Normenzentrum  

berät und schult Unternehmen,  

Institutionen und Privatpersonen zu  

gewerblichen Schutzrechten.  

IHK zu Rostock WIR 022546

Wissen scha�t Wirtschaft



S
ie spielen mit dem Gedanken, ein Unternehmen 

zu gründen? Sie haben eine neue Technologie ent-

wickelt und möchten diese gern schützen lassen? 

Dann sollten Sie auf jeden Fall das Patent- und 

Normenzentrum (PNZ) der Universitätsbiblio-

thek Rostock aufsuchen. Das PNZ bietet Infor-

mationen und Dienstleistungen auf dem Gebiet der gewerb-

lichen Schutzrechte. „Wir klären unsere Kunden in einem 

ein- bis zweistündigen Gespräch über die Grundlagen in dem 

Bereich auf und analysieren ihre Möglichkeiten. Für Unter-

nehmen kommen zum Beispiel Patente beziehungsweise Ge-

brauchsmuster für technische Neuheiten, Marken als Unter-

scheidungsmerkmal und Design als Gestaltung in Frage“, 

erklärt Dr. Erik Schreiber, Referent für Gewerbliche Schutz-

rechte am PNZ.  

Das vierköpfige Team des PNZ schult seine Kunden 

zudem darin, sich selbst Antworten auf die unzähligen Fra-

gen in dem Bereich zu verschaffen. Denn die Ressourcen 

sind zwar online frei zugänglich, doch die Fülle der Infor-

mationen kann nur mit speziellen Kenntnissen und Re-

cherchetechniken gemanagt werden. „Wir bringen unse-

ren Kunden den gezielten Umgang mit den Dokumenten 

bei. Viele brauchen uns dann bestenfalls irgendwann nicht 

mehr“, sagt Peggy Bürger, ebenfalls Referentin für Gewerb-

liche Schutzrechte.  

Nicht alles ist als Marke geeignet 

Besonders wichtig für Unternehmen ist das Wissen zum 

Anmeldeprozess und zu den damit einhergehenden Rechts-

folgen beziehungswiese -mitteln. Schreiber: „Ein Design ist 

zum Beispiel insbesondere im Onlinehandel ein gut durch-

setzbares Recht. Wir helfen bei der Recherche und machen 

auch Auftragsdienstleistungen. Vor allem in der Grün-

dungsphase sind die Namensfindung und das Ermitteln, 

ob damit fremde Rechte verletzt werden, essenziell. Sonst 

droht gleich am Start die Gefahr einer Abmahnung“ Viele 

seien damit noch nie in Berührung gekommen.  

So ist nicht automatisch jeder Name auch als Mar-

ke schützbar, erklärt der Experte. Ein regionaler Begriff 

oder rein beschreibende Bezeichnungen seien ungeeig-

net. „Verboten sind solche Benennungen nicht. Aber eine 

Marke dient als Orientierung im Wettbewerb am Markt – 

und Bezeichnungen, die im Prinzip jeder nutzen kann, sind 

für die Unternehmen nicht förderlich. Sich damit einmal 

zu beschäftigen, bringt tatsächlich geldwerte Vorteile“, so 

Schreiber. 

Kooperation mit der IHK 

Mit einer Rechtsberatung ist der Service des PNZ nicht 

gleichzusetzen. In Kooperation mit der Patentanwaltskam-

mer vermitteln die Referenten aber kostenfreie Erfinder-

erstberatungen durch Patentanwälte. „Unsere Beratung 

bereitet die Kunden darauf vor, in der Rechtsberatung die 

richtigen Fragen zu stellen“, erklärt Erik Schreiber.  

Die IHK zu Rostock arbeitet eng mit dem PNZ zusam-

men. Unsere Unternehmensberater vermitteln den Bera-

tungsbedarf im Bereich Schutzrechte und Normen an diese 

Kompetenzstelle. Seit 2024 gibt es das VIP-Ticket, kurz für 

Value Intellectual Property. Dieses wird bei der IHK-Bera-

tung weitergegeben und stellt ein Eintrittsticket für einen 

kostenfreien Gesprächstermin beim PNZ dar. „Die Leute 

haben dann ein Ticket mit Abriss – und sie kommen tat-

sächlich viel häufiger zu uns und lassen sich beraten“, sagt 

Erik Schreiber. 

Kontakt:  

Dr. Erik Schreiber 

E-Mail: erik.schreiber@uni-rostock.de 

Tel.: 0381 498 8671 

Das Team des 

Patent- und  

Normenzentrums 

in Rostock (v.l.): 

Erik Schreiber, 

Anke Ruedel, 

Christian Tholen 

und Peggy Bürger.
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Save the Date: Innotre� MV – Wissen scha�t Wirtschaft!  

Am 22. Juli 2025 ab 16 Uhr laden 

die Universität Rostock, die IHK zu 

Rostock und das Patent- und Nor-

menzentrum zum „innotreff MV - WiS-

SENSCHAFFT WiRTSCHAFT“ in die 

Rostocker Campusbibliothek Südstadt 

ein. Feiern Sie mit uns das 40. Jubiläum 

des Patent- und Normenzentrums und 

erleben Sie einen spannenden Austausch 

zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. 

Entdecken Sie innovative Technolo-

gien und Forschungsergebnisse, die das 

Potenzial haben, die regionale Wirtschaft 

zu stärken. Forschende der Universität 

Rostock präsentieren ihre neuesten Er-

findungen unter anderem aus den Berei-

chen Maschinenbau, Meerestechnik, Me-

dizintechnik und Erneuerbare Energien 

in Pitches und eine interaktive Techno-

logiebörse ermöglicht Ihnen, zahlreiche 

Innovationen im Detail kennenzulernen. 

Sie haben außerdem die Möglichkeit, sich 

über Kooperationsangebote, die steuer-

liche Forschungsförderung des Bundes 

oder über die Arbeit in einem DIN-Nor-

menausschuss zu informieren.   

Nutzen Sie die Gelegenheit, mit 

Akteurinnen und Akteuren aus Wissen-

schaft und Wirtschaft der Region zu 

netzwerken und neue Kooperations-

möglichkeiten zu erschließen.  

 

 

Zur Anmeldung: 

innotreff MV

Wissen schafft Wirtschaft

WIR 022548IHK zu Rostock

Bekanntmachungen IHK zu Rostock Nr. 190

Erscheinungstag 12. Monat 2025

profi-hv.deHausverwaltung
einfach gemacht*

 
einfache Bedienung  
keine Vorkenntnisse nötig  

 
kostengünstig

jetzt testen:

NEBENKOSTEN-ABRECHNUNG 
online:

Die ö�entliche Bestellung und Vereidigung der Sachverständigen Frau Dipl.-Ing. Katharina Siegmund  

für das Sachgebiet „Schäden an Gebäuden“ ist zum 31.12.2024 erloschen.

Rostock, 12.03.2025  Julia Behnisch

Die ö�entliche Bestellung und Vereidigung des Sachverständigen Herrn Ste�en Steinlein  

für das Sachgebiet „Wasseraufbereitungsanlagen für Schwimmbäder“ ist zum 03.03.2025 erloschen.

Rostock, 03.03.2025 Julia Behnisch



IHK zu Rostock 49WIR 0225

Bekanntmachungen IHK zu Rostock Nr. 191
Erscheinungstag 12. Mai 2025

Änderung des Gebührentarifs

Die Vollversammlung der Industrie- und Handelskammer zu Rostock hat in ihren Sit-

zungen vom 05. März 2024 und 07. Januar 2025 gemäß den §§ 3 und 4 des Gesetzes 

zur vorläufigen Regelung des Rechts der Industrie- und Handelskammern vom 18. De-

zember 1956 (BGBl. I, S. 920), zuletzt geändert durch Artikel 1 G. v. 07.08.2021 (BGBl. 

I S. 3306), sowie der Gebührenordnung vom 8. Dezember 1998 folgende Änderung  

des Gebührentarifes beschlossen:

 I. Teil C des Gebührentarifs vom 27.11.2017, zuletzt geändert am  

  6. Dezember 2022 wird in folgenden Gliederungspunkten/Gebührenzi�ern 

  wie nachstehend neu gefasst:

Gliederung Bezeichnung der gebührenpflichtigen Leistung Gebühr in EUR

Teil C Bescheinigungen und Beglaubigungen im Außenwirtschaftsverkehr

1. Ursprungszeugnisse und andere dem Außenwirtschaftsverkehr  
dienende Bescheinigungen

1.1 Ursprungszeugnisse, mit allen Durchschriften 15,00

1.2 dem Außenwirtschaftsverkehr dienende Bescheinigungen, mit bis zu 

zwei Durchschriften und Kopien

8,00

1.3 jede weitere Kopie/Durchschrift 1,50

2. Ausfertigung von Carnets

2.1 für IHK-zugehörige Gewerbetreibende 90,00

2.2 für Nicht-IHK-Zugehörige 130,00

2.3 Prüfaufwand für nicht in der IHK gedruckte Carnets 20,00

2.4 Die ICC-Gebühr und das Versicherungsentgelt für Euler Hermes Deutschland werden  

in der jeweils geltenden Höhe gesondert in Rechnung gestellt und sind nicht Bestandteil  

der Gebühr für die Carnetausfertigung.

3. Carnet-Regulierungs- und Reklamationsgebühr

3.1 für IHK-zugehörige Gewerbetreibende 90,00

3.2 für Nicht-IHK-Zugehörige 95,00

 II. Inkrafttreten

  Diese Änderung des Gebührentarifs tritt mit Verö�entlichung in Kraft.

Rostock, den 7. Januar 2025

Industrie- und Handelskammer zu Rostock

gez. Klaus-Jürgen Strupp  gez. Melanie Wicht

Präsident   Hauptgeschäftsführerin

Genehmigt durch das Ministerium für Wirtschaft, Infrastruktur, Tourismus und Arbeit 

des Landes Mecklenburg-Vorpommern

Schwerin, den 11.03.2025

im Auftrag  gez. Stephan Mücke

Die vorstehende Änderung des Gebührentarifs wird hiermit ausgefertigt und in der 

IHK-Zeitschrift „WIR“ verö�entlicht.

Rostock, den 18.03.2025

Industrie- und Handelskammer zu Rostock

gez. Klaus-Jürgen Strupp  gez. Melanie Wicht

Präsident   Hauptgeschäftsführerin

Von der Vision  

    zum Projekt.

3000
Referenzen

Wir beraten Sie gern persönlich.

Dipl.-Ing. Fr. Bartram GmbH & Co. KG

Ziegeleistraße · 24594 Hohenwestedt

Tel. +49 (0) 4871 778-0

Fax +49 (0) 4871 778-105

info@bartram-bausystem.de

MITGLIED GÜTEGEMEINSCHAFT BETON

im Industrie- und Gewerbebau

WWW.BARTRAM-BAUSYSTEM.DE

über

Das individuelle Bau-System

 Entwurf und Planung

 Eigenes Fertigteilwerk

 Festpreis

 Fixtermin

 50 Jahre Erfahrung

 Alles aus einer Hand 
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»Der beste Sto� unter  
den Erneuerbaren Energien«

D
as Unternehmen Hytra möchte die Transport-

möglichkeiten für Wasserstoff revolutionieren. 

Einer der Gründer ist der Student Paul Kiesow. 

Für ihn ist das Thema schon lange eine Herzens-

angelegenheit.

Schon als Kind 

war Paul Kiesow aus Poppendorf 

bei Rostock von Wasserstoff fas-

ziniert. „Seitdem ich klein bin, 

habe ich Bücher darüber gelesen. 

Später dann auch über die ent-

sprechenden Wirtschaftsmärk-

te“, erzählt der Physikstudent. 

Sein Wissensdrang brachte ihn zu 

einer besonderen Geschäftsidee 

und schließlich zur Gründung sei-

nes eigenen Unternehmens Hy-

tra mit gerade mal 17 Jahren. Sein 

Ziel als Unternehmer: eine geeig-

nete Transportmöglichkeit für 

Wasserstoff entwickeln und diese 

weltweit zu etablieren. „Da gibt es 

noch eine große Lücke“, sagt er.

Um sein Vorhaben auf mög-

lichst professionelle Füße zu 

stellen, suchte sich Paul gezielt 

einen geeigneten Geschäftspart-

ner. Über die Social-Media-Platt-

form LinkedIn hatte er Erfolg. 

Dort lernte er Christof Schramm 

kennen, einen gestandenen 

Unternehmer aus der maritimen 

Branche. „Ich wollte bewusst je-

manden haben, der schon älter ist 

und viele Erfahrungen mitbringt“, sagt Paul. „Mögliche In-

teressenten sollen sehen, dass wir seriös sind und sie uns 

ernst nehmen können.“

Gemeinsam haben der heute 19-Jährige und sein 

57-Jähriger Geschäftspartner Hytra 2023 gegründet. Seit-

dem haben sie ihre Ideen intensiv erforscht und weiterent-

wickelt. Seit einigen Monaten läuft nun die Suche nach In-

vestoren.

Möglichst wenig Effizienzverluste

Konkret geht es den beiden Gründern darum, Wasserstoff 

mit so geringen Effizienzverlusten wie möglich von A nach 

B zu bringen. Ein komplexes Unterfangen. „Es gibt mehre-

re Möglichkeiten, den Stoff zu transportieren. Gasförmig, 

flüssig oder indem man ihn an andere Stoffe bindet, zum 

Paul Kiesow konnte bei der Slush 2024  

sein Unternehmen vorstellen. In der IHK gab es vorab  

den symbolischen Boarding Pass.

Beispiel Ammoniak“, erklärt Paul. Beide Wege bringen aber 

auch Nachteile mit sich. Ist der Wasserstoff flüssig, muss 

man zum Beispiel darauf achten, dass er extrem kalt ge-

halten wird, bei minus 253 Grad Celsius. Eine Bindung mit 

Ammoniak bringt zudem Effizienzverluste, zumal das Gan-

ze auch wieder entbunden wer-

den muss. Außerdem ist Ammo-

niak toxisch.“

Hytra hat nun eine weitere 

Möglichkeit entdeckt, die beim 

Transport per Schiff entschei-

dend sein kann: mit einem spe-

ziellen Tank und einer erhöhten 

Geschwindigkeit. „Gängig sind 14 

Knoten, unser Schiff soll 22 Kno-

ten fahren. Durch diese Schnellig-

keit vergast nicht so viel von dem 

Wasserstoff, das heißt die Verlus-

te werden geringer gehalten.“

Hohe internationale  

Nachfrage

Die unternehmerischen Grund-

lagen lernt Paul von seinem Ge-

schäftspartner. „Ich hatte da-

von am Anfang wirklich gar keine 

Ahnung“, gibt er zu. „Christof 

hat alles, was damit zu tun hat, 

übernommen, weil er sehr viele 

Erfahrungen hat.“ Er wolle aber 

selbst auch alles verstehen und 

hat sich mit der Hilfe seines Part-

ners nach und nach auch in die-

se Themen eingearbeitet. „Er ist 

Unternehmer durch und durch – ich habe mir viel von ihm 

abgeguckt.“

Um das Unternehmen bekannter zu machen, nutzt 

Paul jede Chance, um über die Technologie zu sprechen. 

International sei die Nachfrage sehr hoch, sodass es viele 

Einladungen zu Events gebe, erzählt er. Mit der IHK war er 

erst im Dezember 2024 bei der Slush in Helsinki, um mit 

anderen Startups seine Ideen vorzustellen.

In Deutschland stoße Hytra jedoch eher auf Skepsis, 

sagt Paul. „Wasserstoff wurde öffentlich viel kritisiert, aber 

das liegt nicht am Wasserstoff selbst, sondern an der aktu-

ellen politischen Lage.“ Er möchte diese Meinung radikal 

umkehren. „Die Leute sollen verstehen, dass Wasserstoff 

der beste Stoff unter den Erneuerbaren Energien ist.“

 Christina Milbrandt

IHK zu Rostock WIR 022550

Durchstarter    



Ihr Kind steht kurz vor dem Schulabschluss – 
und vor einer ungewissen Zukunft? Eines ist jetzt 
schon klar: Die Möglichkeiten und Perspektiven  
auf dem beruflichen Ausbildungsweg sind beinahe  
so individuell wie Ihr Kind.

Als IHK betreuen wir 250 Ausbildungsberufe, die nicht 
nur ganz unterschiedliche Stärken und Interessen 
widerspiegeln, sondern auch für ungeahnte Aufstiegs-
chancen stehen. Wussten Sie z. B., dass es auch  
einen Bachelorabschluss ohne Studium gibt? Oder 
finanzielle Fördermöglichkeiten zusätzlich zur 
Ausbildungsvergütung?

Geben Sie Ihrem Kind mit dem Eltern-Wissen 

zum Berufsstart Orientierung für den zukünftigen 
Weg – und freuen Sie sich bereits heute auf seine 
glückliche berufliche Zukunft.



YEARS
NEU: 100 % WOW
DIE KRAFT AUS DER NATUR

Wir beraten Sie gerne:

KÄRCHER CENTER FSN

Am Handelspark 1 | 18184 Broderstorf / Rostock
Tel.: +49 381 658 68 80 | E-Mail: info@kaercher-center-fsn.de

Öffnungszeiten:
Montag – Donnerstag 07:30 – 17:00 Uhr

Freitag 07:30 – 16:00 Uhr

Erleben Sie die natürliche Reinigungskraft von Kärcher! 

Unsere umweltschonenden Formeln setzen auf Tenside aus Weizen, Mais 

und Kokosnuss – für eine effektive und gleichzeitig sanfte Reinigung. Ob 

tiefensaubere Polster & Teppiche mit RM 764N, die kraftvolle Reinigung 

Ihrer Steinböden mit RM 69N im Innen- und Außenbereich, oder selbst die 

starke Leistung von RM 82N für Gewerbe und Industrie – wir nutzen die 

Power der Natur für hygienische Sauberkeit und ein gutes Gewissen. 


